
 

 

   

 

Bezug-preis monatlich 55 pi; frei Hart- in der Stadt 65, If bem
cande oder durch die Post 80 Pf. Einzelnutnmer 10 Pi. — Erschu-
nurigstage: Dienstag und Freitag. —- Die Behinderung der Tieferung
rechtfertigt keinen Anspruch auf Rückerftattung bes Bezug-gelber. —-
Schriftleitung, Geschäftsstelle, Druck, Verlag : Bnchdruekerei Heer-Degen
Jnh.panl 8e Walter BruekschHeerwegen, Lübenerstraße 8 Schlieffach 2.

 

 

i: « — ,·-xxssss ist-Ei -- «:: Es Ö "*-
\

—X

 

 

Die einspaltige Millimeterzeiie (40'mm breit) ober deren Raum mm
. —- Cextmillimeter (90 mm breiti 25 Ps. Nachlaß nach

Preis-liste. Malftaffel f (mehrmalige Veröffentlichung in einheili Größe
oder 2 (unveränb. wiederh.Gelegenheitsanzeigem oder Mengenstaffei i:
Bei Konkan oder Zwangsvergleich wird jeder bew.Uachlaß hinfällig
Gericht-stand Glogau —- Unnahtneschlnßridienstag und Freitag 9 Uhr

‚.__.

 

sinnt-er 9l
 

Jn den« letzten Tagen hat die britische Jllusionspros
paganda wieder einmal das Märchen von einer angeb-
lichen Friedensbereitschafr Deutschlands in der Welt ver-
breitet. Um das britische Volk für die Fortsetzung des
Krieges gefügig zu machen, lügt Ehurchillseinen Lands-
leuten eine deutsche Kriegsmüdigkeit vor und sucht bei-
ihnen den Glauben zu erwecken, als ob ein Sieg Eng-
lands irr-nicht mehr allzu großer Ferne zu erwarten fei.
Mit diesem rosaroten Zweckaptimismus der Londoner
Plutokraten hat der Führer mit seiner Kriegsrede vor
der Allen Garde radikal aufgeräumt. K a m pf bis zu m
Sieg, bis zur klaren Entscheidungi Das ist die *"
bie der Führer für die lebte Phase des Kampfe .
England am Vorabend des 9." November an de; .
rischen Stätte in München ausgegeben hat. Es u- ver
unabänderliche Entschluß des Führers. genau so wie er
als Nationalfozialist im Kampf um Deutschland jeden
Kompromiß abgelehnt hat« so auch hier jeden Kompromifr
abzulehnen. England hat die radikale Entscheidung selbst
herausgefordert und wird sie nun haben. Das deutsche

fVtilk jedenfalls ist entschlossen, diesen Kampf bis zum sieg-
reichen Ende zu führen.
« Wenn man in London über diesen entschlossenen
Willen des Führers noch im Zweifel sein sollte, fo müß-
ten die Plutokraten eigentlich aus der Vergangenheit-»die
Lehre gezogen haben. Es entsprach schon immer der
uationalsozialistischen ‚Spaltung, einen Kampf kompromißss
los durchzuführen Der Führer hat gerade
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in feiner -

—.—.-M

Sie Parole - bes Fli-

Miiucheuer Rede noch einmal daran erinnert, wie erben. .
Kampf um das deutsche Volk unbeugsam und unnach- «
giebigbiss zum siegreichen Ende durchgeführt hat.»GegetI
alle Wahrscheinlichkeiten. gegen schwerste Widerstande, sa,
gegen alles,« was da war. hat er seinen Kam-' durchge-
ochten. Allein der Glaube an die Unsterblicl unseres
olkcs gab ihm die Kraft dazu. und dont r-..ser—kon«
eauenten Einstelluug hat er diesen Kampf unt die Macht-
n Deutschland trotz allem ewonnen· Allerdings hat er

sich dabei den Haß des a mächtigen Judeutnms zuges-
zogen, das uns schon damals den Kampf angesagt hat.
Die erste Erhebung im Jahre 1923 scheiterte. es sielen«die-s
ersten ‘Blutobfer. Aber aus ihrem Opfer, erwuchsder
Sieg. Jahr um Jahr griff die Bewegung mehr um riet).
bis schließlich das Jahr 1933 ihr den Sieg brachte-.- Abel-
setzt wurde der Kampf um das deutsche Volk- erst recht ·
geführt, um auch den lebten Deutschen in den Bannkreir.. «
er nationalsozialistifchen Jdee zu zwingen. Mit Stolz·
und Genugtuung konnte der Führer feststellen, daß heut-ei ·
das ganze deutsche Voll hinter ihm-steht-

lund m neuem Glauben erfüllt ist.

Freilich im gleichen Maße wuchs-auch wiederkxdetss..
Neid i

 
Rüstung in Angriff genommen. Die fünf i.iJiilliarbem-b

n England. Die alten Kriege-hoher »aus-dan
Zeit des Weltkrieges und das J u de n1 unrenrfesseleenr
eine von Jahr zu Jahr gehäsfigere Formen annehmendt«
He e gegen das fange Deutschland. Als der Führer zur s,
Er enntuis kam, daß eine Anselnandersetzung mit die ni;
Kriegsverbrechern unvermeidbar war, hat er sofort-s te ·-
iliorbereitungen getroffen Wir wissen, halbe Sachengibt «-
es nicht für ihn. Er hat deshalb sofort die deuts« a-,

seine Vorgänger an das Ausland zu zahten sich bereit-L
erklärt halten« hat er im Innern für die deutsche Rüstung
ausge eben, ohne dabei die wirtschaftliche Gesundung des
deuts en Volkes irgendwie zu beeinträchtigen Jm Gegen-
teil· Sieben Millionen Menschen wurden wieder in Ar-
beit und Brot gebracht. · .

Während das·deutsche Voll-im Jnnern mit Fleiß
seiner Arbeit nachging,. wurde der internationale Kampf
gegen uns mit allen Mitteln in die Wege geleitet-. Als-
sich die Hoffnung der Platoiraten ans einen innerpolis
tischen nnd wirtschaftlichen Jusammenbruch des National-
sozialismus nicht erfüllte, at- der Führer nur«ein Re-
zept gekannt: ,,Erst recht hart werben, die Zahne zu-
Lammenbeifsen unb den Kampf aufnehmen-P Die s21mm.

ie« im März 1934 verdreifacht worden war, wurde aber-
mals verstärkt.Das Ziel war Beseitigungvon
Verfall f

iel aus friedlichem Wege etappenweise zu .erreichen»Mit
glatten und Japan konnte eine Verständigung herbeige-
fli rt werden. Dagegen war seder Versuch. mt England
zu antmenzugehen trotz größten deutschen Entgegenkom-
mens vergeblich. So verstärkte sich immer mehr der Ein-
druck. daßEngland den Krieg unter allen Umständen u
führen entschlossen war. Des Führers einziger Wir-feh-
war. es, daß die Briten schon dann zum Kriege schreiten
würden, während er lebe. lieber den Ausgang dieses Ent-
scheidungsganges war er nie im Zweifel. Denn er.
glaubt bedingungslos an feinen Erfolg.
Und der Verlauf des Krieges hat ihm im vollen Umfang
recht egeben. Der Kampf verlief ganz anders, als man
esle in London vorgetellt butte. Polen-wurde ist-tacht-
ehu Tagen niebetgetnorfen, der en·lisA— uuiifs auf
Yiorlvegen abgewehrt, ber Einmarsch ns ti
ludert und er ganze Westen bis zum Kana

zum Igsssi Moment. am: brach die von den

les. Aber immer noch suchte der Führer dieses «

gebiet ver- . 

fiieneiamben 12.. Blau-ruhet- 1940

m
ingtätldern erwartete.siev«»:nt:un in Deutschland aus,.
torlxianrses zuse emsplangsatuen Vervluten Deutschlands-.
Ran«hatte«zdas. usrnaß der deutschen .2iiiiftungen voll-
ontnren «unterschätzt. Auch die Viockadehoffnung erwies
ich«als.triigerisch. »Das Gegenteil ist eingetreten. Der Kon-
tinent mobilifiertsfichs gegen England, den Feind des
iiontinentszwund unter der Führung Deutschlands und
zitaliensvoilzieht ssich die Neuordnung Europas· Und
vennxdie Kriegsverbrecher in Londonheuteurklliren der
stumpf gehe weiter-, so hat ihnen der. Führer numtßvers

 

 

iändlich erklärt, daß er so lange weitergeht, bis wir «
lIhn beenden werden« und er wird beendet werden .
mitunferem Siege -

DieVoraussehungenzfür den« deutschen Enderfol
sind intiederxsinstchtgegeben Die personellen Opfer. dte
thir- in diesem-Kriege--brachten.s sind nicht so groß wie
die·des Krieges "1870-7l, und materiell haben wir- nur
ganz beianglofe Opfer zuverzeichnen Wie ungeheuer
unsere Ne"ser-ven.sekn»utö.gen, ergibt sich aus der Feststel--
lungdes Führers, daß im bisherigen Kampf im wesent-
lichen nur der Teil einer Monatsproduktion als Munition «
oerfchossen worden ist. Und für die-Zukunft stud«wir vor-
bereitet wie noch nie. Deutschland verfügt über »die
höchfte Pkoduirtsonerapczttät, rann es doch balb viere-am

— anz Europas für feine industriellen Zwecke ntobiltsteren.
n diesem Zusammenhang-mag die Ankündignng des

Führers,..dad iiir den Großeinfab alles

«- auf Einladung der deutschen Keichiregiernng und in
Erwiberu der vor-jährigen Reisen des Reichswinisterg
de- A tilgen von Ribbentrop nach Moskau wird sich
der de- Rates der Volkskommiffare der
UdSSK. und Bolkskommifsar für augwärtige Angelegen-
heiten- Mole-tote. binnen kurzem zu einem Besuch nach

s Berlin begeben, um im Rahmen der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen den beiden Ländern den laufenden
Ge nkenauslausch durch eine erneute persönliche Füh-
lungnahme fortzusetzen und zu vertiefen.

Die Verlautbarun über die bevorstehende Rei e des o-
wietisgen Negierunus efs und Außenkomruissars Mfo i otofw
nach erlin erschier in großer Aufmachun in allen Mos-
kau . itungen an der ersten Seite. Die iachrielst von der
siei e olotows bat in der sowietischen Oeffentlichkeit einen
ggäbegängmräd berbortg en. frtmjsttpssm hä,‘ als es über-

" a , a rowe e:eru se
ändwsmrßenkommissar enen Staatsbefuchdi ailexmi‘ä be

Rätslrotnmiffar Biolototv ist Montag
ansder deutschen Grenze eingetroffen und
wird heute Dienstag in Berlin empfangen
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grundlichst vorbereitet ist, um dann schnell und
ühns handeln «zu·kö·nnen, den Engländern ganz besonders
unangenehm; in den Ohren geklungen haben. Die mill-
iarif (SchiagkrastDetttfchlands ersteht man vor allem
aus«-den Feststellungen des Führers über die deutsche
UssssootsWafse Unter dem jubelnden Beifall der
Alten-Garde.erilärte der Führer: »Eure-s Tages wird es
sicher keinen Ehurchill mehr geben, aber deutsche U-Boote

« och vernichtender wird der L u f t i r i e g
fürEngland ausgehen Mit der Herausforderung dieses
Kampfes-hat Ehurchill den größten militärifchen Unsinn
gemacht,-denns die Luftwasfe ist der schwächste Punkt der
englischen-Rüstung Aber England hat diesen Kampf ge-
wollt, es soll ihn jetzt haben. Es b ’ den Bombenkrieg

 

ut
: gegen die Zivilbedölkerung entfesselt, jetzt wird sich zeigen,
wer vernichtet wird.

Der« Führer machte sich zum Sprecher der ganzen
sJiuiion, wenn er es ais seinen unabänderlichen Entschluß
bezeichnete, nunmehr die Auseinanderfefzung mit Eng-
land is zu einer klaren Entscheidung zu
fuhren. Wir oder die andereni Deutschland wird unter
keinen Umständen niederbreehen. Wie die 16 Blutopfer
des 9. November 1923 bie Wegbahner für ein neues Reich

k waren, so wird aus dem Kampf mit; der britischen Plato-
kratie erst recht Deutschland erstehen« »Ein neues Deutsch-
land, ein Deutschland der Ehre. das in der Welt
wieder demRang einnimmt, ber ihm arg Grund der
Zahl unseres Volkes, der geschichtlichen ergangenheit

. und unseres Wertes zukommt.« i

 

Wortlaut der Führerrede siehe Beilage

Ratrkammissat{meinten heute inBerlitt
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Stukaverltiinde vernichten 37 000 nur.
Bericht siehe im Innern bes Blattes

DNB. B e rl in , 8. November. Das Oberkoms
mando der Wehrmacht gibt bekannt-

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben,
haben im Atlautik operierende Ueberwasserftreits
k r ii f t e der Kriegsmarine auf der Nordatiantikroute
einen britisehen Geleitzug viillig vernichtet und dabei
86 000 BUT- feindlichen lhandelsfehiffss
r a u m B versenkt. «

D Luftwasse griff am 7. und in der Nacht zum
8. 11. zahlreiche kriegswichtige Ziele in L o n d o n S ü d ‑
und- Mittelettgland und in den englischen Ge-

.Jn London riefen Ungriffe auf bie TilbnrniDotks
Explosionen und mehrere grosse und kleine Brånde.hervor.
bin-2“ weit« ausbreiteten In den Flugsnotorenwerken

adrikant n von Eo v e n t r n entstanden nach dem
B :; plosonert und ein grosser Brand-. Der
Flugs-lasn Beamten wurde wiihrenls der deutsche--
or erei ngen zu Rachtfliigen aus niedrigster Höhe im

Tiefflu mit Bomben und IRS-Feuer angegriffen, meh-

und-

 

terr- gebefchidist und zwei Hallen in Brand
gefestigte-setzten gelangte-; Lagerhallen durch Voll-
t er gu-: « ca.- . over konnten Treffer in der

Jet achtet werben.
induster eilt-liste- bald) im Schuhe der Nacht

der-. r a. -a ern-— „n, wurden
bezw-Ungesäu- . ,-do"te-Olrtilter e der Kriegs-
in tri windet-see elf reiner schweren Flakbatterie
Der :b: » _ · » .

sent out-aut- ran Gt‘u'rgtanibffliegern griff.
III bereits nernelbet. Ist der S--—«--tindu-n

einen größeren Geleitzug ans Hierbei wurde eif-
Kreuzer von 10 000 Tonnen getroffen uttd schwer be-
schädigt. Ein Handelsdampfer von der gleichen Grüße et-
htelt einen Polltreffer auf das Vorschiff und blieb mit
Schlagseite liegen. Ein Frachter von 5000 BRT. wurde
durch einen Volltreffcr zum Stoppen gebracht und in
Brand gesetzt. Ein weiteres Handelsschifs von 5000 ms.
fani’ unter starken Eprosionserfcheinuugcn.

Im Scegebiet vor der Grafschaft Norsolk gelang
es, ein seindliches Handelsschifs zu versenken, ein anderes
in Brand zu feigen. Weiter südlich wurde ein Handels-
schifs von 6000 232m. durch zwei Bomben so schwer be-
schädigt, daß es, in große Rauchwollcn gehüllt, liegcnblieb.

Jn den sich hierbei entwickelnden Luftkiimpfen wurden
mehrere scindlirhe Flugzeuge abgeschafft-n

an der Nacht zum 8. ll. flogen britische Flugzeuge in
Weftdeutschlaud ein und warfen Sprengi und Brand-
bomben. Es entstand in einigen Städteu im Rheinland
Häuserschaden Einige Tote und Verletzte sind zu beklagen.

Die Gesamtverluste des Gegners betrugen am ge ri-
gen Tage II Flugzeuge und l Sperrballon. 3 eigene F- na-
zeuge werden vermißt.

Mafor Wirt errang im Laufe des 6. nnd 7. 11. durch
den iabfchuf; von sechs feindlichcn Flugzeugeu seinen 48. bis
53. Luftfie .

Mit der kürzlich gemeldetcn Versenkung eines
Dampfcrs von 6000 BRT. an der Ostliifte Schottlands hat
der Oberleutnant zur See Sau K mmandant eines rth, . o
Seeslugzeu es, insgesantt 30 000 BRT.« feindlichen Schiffs-
raums ver entt. __ _ «
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l DNB. B e r l i n , 9. November.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt-
Deutfche Kamvffliegerverbände fehlen die Vergel-

tungsflüge auf Lo n d o n am Tage und in der Nacht er-
solgreich fort und erzielten zahlreiche Treffer in Ver or-
gungsbetrieben und ockanlagen. Die Angrisfe erftre ten
sich auch auf Häsen an der Ofttüfte Englands, wobei be-
sonders G r e at Y a r m o u t h mehrere fschwere Tresfer
erhielt, sowie auf Flugvlätze in den Gra schaften N or-
folk und Yor fhire. Hier gelang es, Hallen und
Untertünfte in Brand zu sehen. In der Nacht wurden
Jndufiriewerke in Birmingham und Coventrtt
sowie Hafenanlagen in L i v e eh o ol mit Bomben belegt
und danach zahlreiche Explosionen beobachtet.

Sturzkamvaerbände des Generalfeldmarschalls K e s-
selring griffen wiederum Schiffsziele und Geleitziigr
im Seegebiet vor der Osttüste der britischen Insel an und
fügten dein Gegner schweren Schadett zu. Dabei wurden.
wie bereits bekanntgegeben, mit Sicherheit sechs Handels-
schisfe von insgesamt 34000 BNT. versenkt, zwei weitere
von zusammen 7000 BRT. mit großer Wahrscheinlichkeit
vernichtet-

Ein Kreuzer von 10 00,0 BNT. wurde von
zwei Bomben so schwer getroffen, daß mit seinem Verlust
zu rechnen ist. 5 H a n d e l ssch i s s e erhielten schwere
Treffer, nach denen Brände und Explosionen entstanden
Ein weiterer Kreuzer von 10 BRT. undt
Handelsschifse wurden beschädigt.

Im Atlantit, westlich von Irland,
unsere Kamvsflugzeuge 2 Ha nd elsschiff
sammen 9000 BRT

versenkteii
e von zu-

. ·- an her Themfemünduna griffen
dersorer den thaten unh mit man
unh Maf inengewehren an. ’

Das erminen britischeryisen nah-it feinen 9J]
gang. · «

Der Gegner flog in her Nacht zuni 9. II- in das
Reichsgebiet ein und warf ’eine Anzahl von Bomben ab;
Einige Tresfer wurden in München, Stuttgart
und einigen kleineren Orten Württeinbergs erste“;
Der attgerichtete Sachschaden ist gering. Bei den An-
griffen auf Wohnviertel wurden Häuser durch We
bründe beschädigt und zwei Personen verletzt. i

Bei den Lufttäuipsen des gestrigen Tages verlor drei
gesetzter-,t7chFTrittlgzteuitiieil eiin wbeitesres wurde4 im Laufe hat!

nr aar erea e en." en W,
zeuge werden vermißt. g Hm . eig e ’

(————— it
DNB. Ber l i n, 10. November-

Das Oberkommando der Webrmacht gibt
bekannt:

Unsere Kampffliegerverbände setzten am Tage und
in der Nacht die Bergeltungsangriffe a'af
Lo nd o n fort; sie trafen wieder zahlreiche lriegswichtige
Betriebe. Weiter belegten unsere Kampfflugzeuge, oft in
kühnem Tiefflug, Rüstungswerke und Flugplätke mit
Bomben und riefen an mehreren Stellen heftige Explo- _
sionen hervor. An verschiedenen Punkten wurden Ver- —
tehrswege erfolgreich mit Bomben belegt und »der Eisen-
bahnverkehr gestört. An der Südküfte waret; Hafenanlagem
ein Truvvenlager und ein Kraftwerk-das An-
griffsziel unserer Kampfflieger. Bei Nacht wurden außer
London wieder Birmingham und Liverpool an-
gegriffen uud an mehreren Stellen Brände verursacht.

Bei Angriffen auf Schiffsziele gelang es, 500 Kilo-
meter westlich von Irland ein g r o ß e s H a n d e l s -
ch i ff von etwa 25 000 BRT. durch mehrere schwere Bom-

ben zu beschädigen. Im Seegebiet ostwärts Harwich er-
hielt ein F r a ch t e r von 3000 BRT., der in start gesicher-
tem Geleitzug fuhr, einen so schweren Treffer, daß beide
Bordwände ausgerissen wurden. Bei einem Angriff aus
einen Geleitzug an anderer Stelle befchädigten unsere leich-
ten Kampfflugzeuge einen weiteren F r a chit e r v o n
8 0 0 0 B R T. durch Bombenwurf.

Ein deutsches Kriegsschiff hat das b rti t i f ch e
Unterfeeboot „ä. 49“ versenkt.

Der Gegner unternahm kein e Einflüge in das
Reichsgebiet. _

Ein feindlichec Jagdflugzeug wurde im L tkampf
abgeschofsen. Zwei eigene Flugzeuge werden verin .
Das Stukageschwader des Oberftleutnants H a ge n hat

seit Kriegsbeginn 210 000 BRT. feittdlichen Handelsschiffss
raums versenkt utid 306 500 BRB. so schwer beschädigt und
zum Teil in Brand gesetzt, daß mit einem Verlust von
einein Drittel dieses beschädigten Frachtraums zu rechnen
ist. An feitidlichen ktriegssahrzeugen wurden durch das Ge-«
Mwader vernichte. ‚in Monitor, vier Zerstörer, drei Feuer-

 

zehn erftörer. ‘
\

DNB. Berlin, 11. November. Das Qoertommanoo
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Bergeltungsflüge auf London wurden am
10. 11. unh in her Nacht zum t. 11. ohne Unterbrechung
fortgesetzt. Außerdem wurden in Süd- und thengland
am Tage zahlreiche Angrifse au kriegswichtige iele ge-
führt. In den Häfen von exhilt, Hat ings.
Dover, Elarton on Sea und -reait Yak-
m o n t h gelang es, Lagerhäuser und Bertehrsantlagen, in
Eastbourne. argate sowie an mehre-ten Stel-
len der Bahnstreike Ipswich—-Norwich Gleisanbagen und
in Chatham ein ndustriewerk zu treffen. In den
Truppeulagern von eftsLntworth und Stange-
n eß zerstörten Bombentreffer mehrere Barsacken und
Truvvenunterkünftr. Während der Nacht wurde-i Bir- ·
min g h a m und L i v e r p o ol sowie ein Rüstunigswerk
bei G r a n h a m mit guter Wir-ging bombardiert.

· Im Seegebiet ostwärts Middtesbrough versetsite ein
Ra vfflugzeug ein Handelsschisf von 8000 BRT.

Feindliche Flugzeuge warfen in der Nacht zum m. 1!.
im Reichsgebiet an verschiedenen Orten Bomben, wobei
In einer Stelle ein Holzlager in Brand gesetzt, an zwei
inderen Stellen Hochspannungsleitungen beschädigt wur-
den. Weiter beschädigten feindliche Bomben zwei Bat-ern-
höse und ein Wohnhaus. Es sind insgesamt ein Tote-r-
ein Schwerverletzter und neun Leichtverletzte zu beliamn.

In den Lustkäittvfen des geftrigen Ta es wurde-r vier
feindliche Flugzeuge abgeschossen. Fünf e gene Nimmt
werden vermißt.

: Mittellinie enaiilibe Luittorvedoiingriiiei
ji« aus deutschen Sperrbrecher. «

wurde ein deutscher egal
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iffeg5 beschädigt wtirden sechs Kreuzer, ein Flakkreuzer. _
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DNB. Berlin, 11. November. "a
sti- Jtn Seegebiet südosttvärtg Harwich überra ihtea heute
deutsche Sturzkampffliegerverbände einen flari geficherten
Geleitzng und gri fett-ihn im Sturzflug an. Trotz starker
Flat- und Jagera weht des Gegners gelang es, insgesamt
i171:soll BRI. feindlichen Handelsfchiffsraumes zu ver-

en.
Unaufhörlich hageln harte und härteste deut e

Schlage auf England nieder. Wieder ist ein feindligkr
Geleitzug vernichtend--getroffen worden, und zwar waren
es Siurzkamvffliegerverbände, die diesesmal
aus einem stark gesicherten Geleitng Dampfer mit ins-
gefamt 37 000 Brutto-Register-Tonnen· auf den Grund
des Meeres hinabjagten. Alle Abwehrmaßnahmen der
Briten scheiterten an dem draufgängerifchen Mut unserer
{fliegen hie, unbetummert um das Abwehrfeuer der Flak
und um die britische Jägerabwehr, ihre verderbenbriw
genden Bomben mit gewohnter Zielsicherheit nieder-
fauseåi gehen.

a gerade müssen diese wuchtigen Treffer da in ü ·-
ren, daß England vom Entsetzen gepackt wird. Wi? imfmkr
deutsche Flieger gegen den Feind anfiürmen, sei es, daß
st»e ·an dem Lande feindliclje Riistungswerke oder mill-
tarifche Objekte anderer Art aufs Ziel nehmen, oder daß
te auf den Weiten des-Meeres sich auf den Feind stürzen,
a schlagen sie den Gegner nieder, hämmern sie England

die Erkenntnis ein, daß die detitschen Waffen unüber-
windlich sind, daß das Schicksal des britischen Jmperiums,
das von ivahnwttzigen und verblendeten Politikern leicht-
fertig aufs-Spiel gesetzt ist, besiegelt istl

sieben Vriten abgeicholiett
Jm einzelnen sind bei dem Angriff auf den Geleitng

ein Frachtdampfer von 10 000 BRT.« zwei ‘bon je 8000l
RT., einer von 6000 BRD und einer von 5000 BRT.I

. versenkt worden o da der Ge ner mit Si e E37000 B ,i ß g ch rheit
RT. an Handelsschiffstonnage verloren hat-!

D rei w eiter e_ S ch·iffe wurden so schwer beschädigt,i.
daß mit ihrem teilweisen oder ganzen Verlust zu rechneni
ist! Jm Laufe dieser Angriffe kam es zu heftigen Luft-i
tampfen, in denen unsere Jäger sieben gegnerische Flugsl
zeuge vom Baumuster Spitfire und Hurricane abschossems
Bier eigene Flugzeuge gingen verloren. " _ f

I
Bomben atti London inid Hiidoitenglinid

» Auch sonst war die Tätigkeit der deutschen Luftwaffe
am Montag von betrachtlichen Erfolgen begleitet. Jn den
Morgensiunden griffen leichte Kampfflugzeuge London und
andere kriegswichtige Ziele in Südostengland an und
belegten sie mit Bomben-

Jni Atlantit, etwa 400 Kilometer westlich von Jrland,
warf ein deutscher Fernaufklärer Bomben auf einen briti-
fchen Frachter von 2500 BRTL und-brachte ihn zum
« inten. «»»»W .

Die Küstenverteidigung Norwegens
mermonate erheblich ausgebaut und
kanntlich war versucht worden, die
Norwegens ein ebauten Gefchiitze zu
von den neu an gestellten deutschen Flat-
sowie Torpedobatterien sind nunmehr
Kustens und Torpedobatterien wieder
stand gebracht worden. Deutsche Ingenieure
haben hiermit eine hervorragende Leistung

Bomben auf englischenzlotienvcxbanv
Treffer auf zwei britische Schiffe im Golf von Kreta — Er-
folgreiche Luftaitgriffe auf die Hafenanlagen von Alex-
andrien — Feindliche sPattzerwagen in die Flucht

· geschlagen —
- » DNB. R o m, II. November.

Der italienische Wehrniachtbericht vom Montag hat
folgenden Wortlaut:

Das Hauptgnartier der Wehrniacht gibt bekannt:
Ein englischer Flottenverbandist von einem unserer

Luftgeschwader im m i ttle r en M i t t elm eer erreicht

Laufe   ObIII-
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und trotz heftiger Gegenwehr iti der Lust und durch die «
{Hat intensiv bombardiert morhen.‘ _

Ja Malta habeti unsere Jagdflugzenge drei am
Boden befindliche zweimotorigc Flugzeuge im Tieffluä mit
Djtaschinengewehtseuer beschaffen. Zwei unserer . tug-
zeuge fiitd nicht zurückgekehrt ' . ‚ «

Unsere Bomber haben trotz schlechtester Witterungss
oerhälttiisse hie militärischen Ziele anf‘hemßanhe uttd die
im Golf von Suda (Kreta) liegenden Schiffe angegri fett,
wobei zwei Kreuzer getroffen tvurden., Wetere
Formationen habeti mit Erfolg den Flottenstützvuntt von
titczandrien —- wo die Hafeitanlagen getroffen
wurden —, El Hamman, El Daba, Baraiteiilager und
militärische Anlagen siidlich von Marsa Matrul, die
Straßen- unh Eisenbahttverbiudtttigeii zwischen El Quafs
faba, Manten Bagiisch und Futa angegriffen — wo große
Brättde verursacht wurden —- tttid die feindlichen Liiftftüns
punktc von Helwan (Kairo) ttnd Ismaila angegriffen, wo
ebenfalls außerordentlich heftige Bründe verursacht wur-

- den, die noch aus weiter Ferne sichtbar waren. Alle unsere
Flugzeuge sind zu ihren Stühpittttten zurückgekehrt

Feittdliche Schiffe haben unsere Positiouen in Sidi
et Barani bombardiert, ohne weder Opfer noch Schäden
zu verursachen

Feiiidliche Panzerwagkn sind etwa 60 Kilometer süd-
westlich von Sidi el B ani in die Flucht geschlagen
worden.

»Ja Oftafrika hat der Feind Gallabat nisit Attil-
ierie befchosfen, ohne irgendwelche Schädcn zu verur-
fachen. Unsere Flugwaffe hat die Lierteidigungsstellungen
von Reifan (westlich von Gallabiits angegriffen und auf
dein Flugplan von Sariis Said um Boden ein Flugzeug
vom WelleslehEThp getroffen.

Feindliche Einflüge auf Wirtemma, Gottdar, Masfaua,
Cheren und Afsab habest insgesamtzwei Tote und einige
Berwundete unter den (Eingeborenen zur Folge gehabt-
N Gipfdjahen ist unbedeutend. _ ,

EnglandsJlügzciigvcklüfic oaeeetwfaan
Bilaäzi der ersten fünf Monate im englisch-italienischen Kampf

s v t” hi i ‘sang-: biä' kikHist-,sseiziiaglzkiåikkfusseifä ROTHE-iustit-
lugzeuge darunter 39 wa r inli

schossene. Die italienischen Flugzeugverluste Putz-r ggf “5:1

ßma

c
eit be i, 84 I che»sich-« W sich Ma F Juni in." es am az- w;ertuste rund

« Moskau, G r a v o

gestoßen .miirhen
s- Au

 

minnt tut sent-im its-net
DNB. Berlin, 11. November.

Der Borsitiende des Rates der Boltskommissare der
UdSSN. und Bolkstoinmifsar für Auswärtige Angelegenheiten,
.M. Molototv, der wie Zmeldeh am Sonntaga end Moskau

verlassen hat, um sich auf inladung der Reichsregierun nach
Berlin zu begeben, wird am Dienstagvortnittag in der ei s-
hauptftadt eintreffen. Der Bolkstommifsar wird am Bahn of
von dem Neichsminifter des Auswärtigem von Ribbentrop,
empfangen werden.

m Monta traf Außenkommifsar Molotow mit den
erren feiner egleitung und dein deutschen Botschaftek in
oskau, Graf von der Schulenburg, auf deutschem Gebiet in

Maltinia ein. Dort wurde er von dem deutschen Ehrendienst,
dent Chef des Protokolls, Gesandten von Doernberg, dem
Stabsleiter des Berbindungsftalies des Stellvertreters des
Führers, „s bersührer Stenger, und Kavitän zur See Stö-
vhasius begrüßt. .

:f:f: Der Borsitzende des Rates der Volkskommissare M olo-
tow verließ am Sonntagnachmittag Moskau, unt sich im Son-
terzug nach Berlin zu begeben. Zu der Begleitung Molotows,
sie insgesamt aus 32 Personen besteht, gehören: her Bocks-
lommissar für das Hüttenwesen Tewo san, her Stellver-se

.reter des Bottskomniisfars für auswärtige Angelegenheiten
Oeka n ofsow, der Stellvertreter des Bolkstommiffars für
snnere Angelegenheiten M e r k u l o w , der Stellvertreter des
Volkskommiffars für den Außenhandel K r n t i t o w , der Stell-
zertreter des Boltsiomniifsars für die Flugzeugindustrie Ba-
i a n d i n , der Stellvertreter des Volkstomntisfars für die Flug:
ieugindustrie I a ko w l e in, her Chef der persönlichen Kanzler
Molotows als Negierungsihef Laps chow, der Chef her per-
sönlichen Kanzlei Molotows als Außenkomntifsar K osh r e w,
Der Leiter her zentraleuropäischen Abteilung des Außenkoms
misfariats A l e z a n d r o w , der Leiter der Rechtsabteilung
Des Außentomntissariats Pawl ow, der Leiter der Presseabs
teilung des Außentotnntifsariats P a Lq u n o w , der Leiter der
- roto ollabteilung des Außentominijfariats B a r t o w , _hee
tellvertretende Generalfelretär des Außenkomniissariats

S a ksi n und andere. '
Mit dem gleichen Zug reiste der deutsche Botschafter _in

f n her Schulen it , tia Berlin,
ferner der Leiter der deutschen Wirtschaftsdelegation Gesandter
Dr. S rlre Botschaftsrat Hilger unh Gesandtfchafts-
rat on t er.

war, mit
den
hatte
men;
eine

von
der
hvmne

o.. ..._. »»».·z«
,,Gnaveniiost in: die englische sie-tin

' ,,Eorriera della Sera« bemerkt, die Deutschlandreise Mo-
lotows bedeute für England unh iene Kreifc«ienseitsssdes
Ozeans, die um Englands Schicksal battgen,·ntiht nur« eine
Ueberraschung, ondern eine veinlithe Deittütignng unh den
tläglichen Zufanimeubruch eines ganzen Gebeudes von Situ- -
sionen und .iaofmnngen. Molotows Besuch in Berlin sei ge-
radezu ein Banisrott des Foreign Office. __

m Schwere dieses Schlages zu verstehen, ntiisfe man
sich die Grundla e der englischen Außenvolitit instedachtnis
uriickrufem die qBeherrschung Europas durch Koalttionen nnd
durch die Spekulation auf die Streitigkeiten nnd Tllieinttngsi
verfchiedenheiten zwischen den verschiedenen Staaten. Nun
werde dieser englischen Politik der Gnaden Hof; ver-setzeA
der ihr lebe Hoffnung taube unh her englischen Provagan a
ein für allemal ihre traditionellen Walten aus der Hand
ichla e
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n dem Au endlich in dein Chaniberiainkdet Konstruk-
ieur des Einkrefnngsplanes gegen die totalttaren Staaten
verschwinde, so schreibt der »Popolo d««3talia«. weg mm aucf
die siehten Seifenblasen brititchei gilt-stor-
über die Möglichkeiten eines übertafcheiiden Schlagcs in cit
europa endgültig Hier-platzt _ .. _

Als in erlin der deutichsitaiienitchsiapanitchc Pakt ab
feschlofsen wurde. vrotlamierte man in London daß nniitneh
Ekede weitere Zusammenarbeit zwischen Deutschland titid Ruf
and unmöglich geworden fei. Nun hätten sich die Bcztchun
‘en zwischen Moskau und Tokio io seht verbessert daß ii

« ein Augenblick. in welchem Molotow nach Berlin abreisti
der ührer. ohne den Schatten eines unvehagens von fette-.
der owietutiion ein äußerst herzliches Gluclwnnschielegxantii
‘an en Kaiser von Japan senden konnte Es sei iastliachlic
ghickialsbestimmu daß alle Berechntingen der brittschet
’riegstreiber durch allseitig hartnaclige Ablehnungeti um

ch in der iapanifchen Presse findet die Molotow
Reife größte Beachtung. Unter der Ueberschrifi ..Beziehniiget«
der Sowietunion mit Deutschland und Italien werden enger
derzeichnet »Koiumiti Schimbuti« einen neuen Erfolg bei
deutschen Diplomatie.

 

'L

Reichsleiter Bouhler in der Ostmark ,
“im Anschluß an seine Reise durch die Westgebiete stattete

der Chef der Kanzlei des Fücgreis Rei sleiter Bouhler, der
Ostniarl einen Besuch ab. r führte n Wien Linz und
Salzbur mit Neichsleiter von Schirach sowie mit den Gau-
teitern r.- Into. Eigruber und Dr. Rainer int Nahinen des
Sonderauftrages des Führers Besprechungen uber die
Fragen der Erziehung. -
HI.·Abordnung im rumänischen Petroleumgebiet

Die Führer der derzeit in Numiinien weiletden Abordnung
der bitter-Jugend legten an den Gräbern der iegionären Spa-
nienkiinivfer Mode und Marin beim Grünen Haus der Legios
nären Bewe un einen Kranz nieder. Die HI. trat auf (‚1n-
lahnn her e on eine Fahrt nach Ploesti zur Besichtigung
des- etroleuni gebietes an.
Französisch-s Winterhilfswerk —

Wie aus Vichv gemeldet wird, wurde über den französi-
Leben Rundunl ein Appell Marfchall Pera ns an
as franzöische Polk zur tätigen Mithilfe am französischen

Fintftrhifswerk oerlesen. das damit offiziell eröffnet wor-
en .

 

Senator Pittman gestorben
Der USA.-Senator Pittman erlag im Alter von 68 Jahren

In Reno tNevadai einem Herzs [am Seit 1933 hatte er den
wichtigen einflußreichen Posten es Vorsitzenden des Aussen-
ausschusses des Senats inne.
England räumt weitere Machtposition in China .

Einem Neuter-Telegramm aus Weihaiwei (Chi»na) zufolge
wurden die britischen Marinestreitträfte. die mit der Ueber-
ioachttn von Wkihaiwei beauftragt waren, zurückgezogeii
und d e Ansrünun s egenstände des Flottendevots nach
Hongkong gesandt. eiEaiwei stand, bevor es 1930 an E ina
“mitgegeben wurde, lnger als 80 Jahre unter briti cher
Hertf ·- .



 

 Wir bitten Frontiierikiite - ( Les-s Nachrichten )
rrmaun Gbrtu : Der Name an t ofen bedeutet Tra- tiamiuerung und anrufen ocn teuern-den Spnnreg davon

H dCition und Verpflickliikunm setzchuecændlkchie ttenrihraüncsieelnd lich die feinblichen- Jäger an -Kana2d6ifch· Tgcotzgenbkranbzpothetx
Von Kriegsbertchter Oskar Lachutann. M Gen “mit?!“ ""395“ fit. bie einzeln-en beu'tfdm Von 000 . Dm al‘ er

K. Wir te en tu dem lu la des Ja d echwas a nen zu e rangen. a vetn Sr«rr euer r la vers man) in New s ort ein etro enen Meldun en it der
dersøgiichthoien link weiriiacihen gänä'äiaf Fast ein; seitrtcher Leinen mm die blauen Streifen der Naka- ren ewe rg-arber tanabigfrhe Y a « 9 as_ Truppentrausporter Emprefz man“
Glanz liegt auf ben Gest tern der wettetgebriiunten und le Stulas Entschlossen wehren sich b e ang gr fsnen Sturz- (2603 BNT.) im Nordatlantik bbmbardicrt unb schwer besx
todesiuutigen Fliegergesialten Heute-kommt der Reichsmars “‘“W'm‘m Dicht "b" b“
' wei s:

 
 Ka inendacb einer In iaat ein schüdigt warben. Das Schiff war vor Kriegsausbruch einer

schall. Jeder e Er komntt zu feinem Geschwader, das eumschek ' “9“ am um zu einem neuen ringt-in anzu- der besten {Dampfer auf ber Route Vancottvcr—««’ferner Osten.

ist-ritt M::«gsi:»ki.:imi.iiiis-ssein«-ist is: this-; ZWEITER « “im“ sulåsiiitiiitiiitnidikta ist«-ist« Tit-Weist 7000 War a « « · · . » · . -
lieb. . gilts Bildnng”213m etionbetn iarren irren-geweihten entgegen. Die romriche Nachrichtenagentur Stefani meidet aus

Major Wirt meidet das Geschwader D n nah - .. ‚ Tangerx «Sonntag vormittag gegen 10 Uhr wurden deutliche
a n en drut die sauer. Ju ittirmiichem uns Hure-rufe f i di «- - ·

Gruppenweise haben die Jagdflleger und das Bodens lu- werfen ie sj den Si res en en. « « « an ge angen, e an S We einer “"7 Fahrt belltle
personal des erfolgreichen Geschivaders vor dem Reichsmars Lügen bentf en tukaö, dsemder sei-G chen gängig} Bis äiwerma’ifir'g’ä‘äemägäa'Ä‘i? g??? sie-r i??? Main hat (StaubichallAufstelluug enommen. Da halt auch schon der Kraft- legen sind, und decken den Rückflitg der Kameraden. lifchen Kreuzsr kommen des von eine nit el' nein eggewagen des ruhntrerchen Jagdfltegers aus dem Weit.lriege. des An der Osttrifte (in lansds läge: aber zwei bre nnende heit im- lianal von Sizilien torpediekt m ; „a teuischen s cui
Ochopfers der neuen und-besten Luftwaffe der W it, des nnb analmendeengische 10 Tonnen-Kreuzer still, denn New York Mackav-Nadion fin i nr eS.08 N d «Reichsmarschalls des Großdeutschen Reiches Herrnann und; die abrt des zweiten ist von eine-m schweren zum: jäh b r i t i fche n F »ich t e es R i dgts n«en 4993 B· El 3943
(Star-lag, aits dem (ugblah. Nun strahlen die At. en der inne . Umkka en warben. Daneben beklagt der Feind den Vers Meilen ban St Vincent auf s ”l“ i ‘ R «)«»
gen Finger Der tann, den sie alle lieben, er ist gekommen, inst- von mehrerenzofandelssschäffem die in diesen Feuerortsan · - er VetMUt ich bei den Ran Berg

 N

um fie zu begrüßen und ihnen feine Anerkennung für ihre ber Stnlas hinein anfen n. bifehen Jnspm i“ Flammen eht‑ ‑
Verdienste um Führer, Volk und Vaterland auszusprechen. Ia 12:: zleessågadessistclilimrigi Mag-diese (Sri: de am nächsten .

_ a e n onne v - '
Z »F stets Its-at sikschmzstsrgzmmdm M m. mitögägtgftäiefießnmfiiegen einseitige-wiss sitt-fis- Reuliiarbeitsminiiier seibte in Rom
um e en en er ona a ozu en . nen r e Is - , ·

ihm geichafiesren Luftwaiie ivrach dann der Reichs-manchen rechnet werden barf. st· a Verlust ge Fortführung ioiialiolitiichrr Besprechungen
von den Aufgaben nnd Pflichten des deutschen —- in)?! fo-
Fl i egers. Dabei stellte er bie Leistungen der Weit riegsi « „ II Snnld

flie er in den Vordergrund Aus ihrem Kampfgeist und ihrem f“) st d, e -

Vergtuächtnts wurde die neue Luftwaffe geboren Zwar sind ,,Eine der l‘mm en No Ü? b Ngäben
die Jagdmaschinen besser, zitveriäsfiger und schneller gewor- G a n e L o n. d o n e r» G e b a u d e g e r a b e z n „a b - on b Ob:
ben, ieboch: ber Fltegergeist ist derselbe geblieben! Der Rei '9- raf ert« — 15 Stu uden tm L n stschuhlel l er; nn Jn   marfehall verwies aus-die schweren Stunden, in denen ers teSagbftaffeln des Giro sum, Montag, so sagt ber Berichterstatter des Vorgtesltehxsf__ _ Die No t

en Krieges abriiften und auflasen munte. Madrider Arkattcs ,,ABC.« war eine ber schlimmsten, die bie

 

 

Sein damaliger Entschluß dem militärisch nnbefiegten Deutsch- englische Hauptstadt je ekteht habe. Die Gebünbe seien in berechnet. _ __ — . » _ i
inne[eineuueueii’uitligaiieImiiit unzerliorotcrrhSdiltggrciiiissu idchgiti ein ernenLStgvttåueäet geTravezu avhrgiielktnioorzien Die alle De .‚ . Ü E M9 b f} .
en. iat in n ema vera en « in««a. re te a e ung ou on r ower, a e a e re orbbaftionen
miebererftanben. Es war ·ielbstversteindlich. die Tradition des infolge ber ngsqkdtekmt bereits verloren. baß tei her Teit . e rumanls se i’ e E“ a asikophe

siegreichen Geschivadets aus dem Weltlrtege .in einem neuen in dem vor Kriegsausbru die Kroniuwelen aufbewahrt mm. Viele T o te u n d P e r n n»g i riet t e — U in N e t t un g d e r
Jagvverottnde in verantern Richtnofens Geist nnb fein name ven,.dic aber ietzt ,,woqnvers« riingetchafst worden feien. Jn unter dem eingebauten » Hoch aus Ver-
leben wettet in einem verdienstvollen und siegreichen Jagd- der Nacht zum Montag verbrachteu die Londoner fast 15 schütteten bemuht
gefchwader unserer Luftwaifel - _ Stil-nun in den kulvtskbuttkellerin Die Erdbebeniatastrophe in Rumänicn, von der «in der

»Dksllt!lb habe "h euch, lo lallte det Iteithßmarfrhall mdrt: « Ase-seu- u". ‚ „‘ “ nehmen zu Nacht zum Sonntag weite Gebiete betroffen wurden, scheint
lieh. ““"i Wen mm" Wi- Gkschwqdmommvdm m dem el« Während bie Prurorraten weiter vraisen wird bie Versoks furchtbare Ausiuafie anzunehmen Am Montag früh wurde
falg- Und “mm!“ üliegerhelben Winter Wut gegeben. b“ nn ssrage für die gewöhnlich Sterblichen in London immer die rniuänischr Hauptstadt von neuen Erdftöficn heimgesucht,
cum im Kampfe ein Lin-spitz tit. so: W" lliin naehciieyn l.lnd chitiieriger. Tte Moiiereien eben sich gezwungen, die Milch- die dir Häuser crfchiiiterten, ohne jedoch größeren Schaden
den Feind 5erfdunettern, wo Im ihn nntrefft. Sebefernblidie! eschäfte unb ionstigen Mit ver ra urher zu veranlassen· abzurichten Die Auswirluugcu der Erdstöskc in der Sonntag-
Maschtllk muß 5ertrlimmert melden Und brennenb “Wim!" Ehre Aufträge ’oweit irgend mö lich einzuschränken Aber auch nacht find icdoch furchtbar. Erst nach und nach werden Einzel-
So Pollen Und fa werben nur unseren englifdttn Gemm auf anderen sebenswiclitt en (gebieten ber Versorgung iiehi heiten bekannt, da die Telephon- und Teig-— aphenlcilungcn
vermehren!“ « es in der britischen Haupttadt böse aus« Wie aus einertNottz großcnieiis zerstört sind Die runiäuiiche Presse veröffentlicht

Auszeichnungen und Besorderungen. - des »Manchester Guardian« hervorgeht, hat der Porfiizendt umfangreiche Listen von Toten unb Vertiuglürkten. Ju» am-
Nun tritt der Reichsrnarschall zu iedem Jagdflieger ein « des QMM“?! Wa errbtrtfdmftöberbanbee eine EllekUUA ab‘ pl nn zahlt Man bereits 100 Tote. in Galatz 36« in Jos- . -- - · egeben. wonach „ ein Grund zur Panik« hinsichtlich der Lon- ea ni 30. -

Heeer Tisxsxetknszictzßttss idxiegAäleilnsiesrsieeiilxdrimegl rsth klärt goner Wa Herbe r s o rsiu n g vorhanden ist. »das Publi· Ja B u ka reft liegen die meiften Verunglückten unter den
lat en Fä ers werden belannt sGroß ist die VFahl der lum iedoch nach Möglich!“ mit dein Wasser spatsain Umgehen Trümmern des zehnftöcligen Hochbaufes, das eingestürzt ift.
ieldtci Einsgä e und fchwer wiegen die Erfolge v«on denen falle". Wes es versteckt- amtliche englifche iBerlantbarungen ö" Fieber-haft wird Tag nnd Nacht daran gearbeitet. um dte
ä hängte; wir «Es in fürwahr ein stolzes Ergebnis von zielen- Weiß genug - Ein anbereß blenneildes PWVIFUL “es _ unter den Trümmern Verschütteten die sich noch am Montag
Kanrpfesntut und Fliegergeist. der hier zutage tritt. Der - Lonbers im Hin "d aui die Vlitieschkllienk Jakikesöeii TM durch Klopfzeichen bemerkbar machten, zu retten. Je-
    

 

- " l tba be riedi t und spri t den f ie Mittel-euren Glasmengetnde tagtäglich dank-»den Luftdrucl weits» 200 Legionare arbeiten ie zwei Stunden an den

251‘313?ggl‘wdtelifmäi'ängiaelrn rieinef Angrlenuun aß. So b" Bomben m London ««"«m« Die auftauen Einst Aufrannlitngsarbeiten uud geben ein Beispiel von Diizipiin
mancher Feldwebel mit 18 unb |9 Luftsie en wir-g zum Läus- svchesldbeenn [ging “(“53)“; eon‘fteif":hr[e?b‘egnemmlelrbäit äkhkgsokßeeöle gut-l Eirsfalizbeäeitichcgt get ckEtexteth glich KBuiqkeft ist zuån

« · del es “i l erwartete, er « ‘ -- « _e un er ro eu. ie tre e nr ie arpaten it vo, -
53%"55‘333?ngmäggg’gaaaue itr seineersie bestandene YaglåHolövitkschlage etsedbb i: die ginöige Cäsaseslueslkcheeg “g: ftanbig lahmgelegi. Am Sonntagabend traf General An-
Feuerprobe vor dem Feind das isernej Kreuz l. oder “g ‚gäbe‘oä Weler mer "‘v Ukch e man le “9 taneäcu an ber u n giiicksitä t t« in Viitneeii ein. „4

2. Klasse. ,
‚.-.

. . - Deuts e«Soldaten leiten ile„930. bann ß“! ihm!" den heftigen Angriffen in der voraufgegangenen d) f H l

  

Nach . .. .. .
No t enlten mieu printed re melbet, am Monta vormit- » ‑‑D1e rumgmiche Preise hebt hervor. daß deutsche mitt-

» etl Kameradenl« grüßt der Reichsmarschaltund begibt mach nhgmtitht mieizteiei bie Sikkneä In zwei Wegen igeien bie iarifche Verbaude als erste an der Unglücksstätte waren, rmb
ich w eder zu seinem Wagen. deutschen Flugzeuge über ber bkitischen Hauptstadt erfchienen. zwar an Befehl des Befehlshabers der Ltiftw·affett-Kom-

.. eil. Herr Reichsinakschalll« braust es über das herb t-« Au rein ersten singt-its hatten (um 150 Bomben am weiten inrffron, er ·lnrze·· Zeit nach dem. geblieben bereits an der
tche iollfeld. auf dem foeben die Bodenwarte die Jag · 50 Maschinen teilgenommen, (Eine ber heitigitkti Schrei ten tei Statte des eingesturzten Bukarester ·votlihaitses wa und un-
naschinen startklar machet-r Aus feinem Wagen fragt nod . am Himmel über London entbrannt. verzugiich die Yachloinpauteder Lusstrengsten-Kommission alar-
einmal schnell der Reichsniakschall den (Sefdftvabertommobori „iltninen be leiteten die Prozession des neuen Lord- nlleken -lleß- "quarer »ttai auch _ber Vesehlöbaber der
Naior : »Wo geht’s khettte bin? -— »Nun iMa pkz bnr be City· Hüte aus bem |7, Jahr unbert unb Heeresmisston ein, und beide Generale zusammen leite-
Bortämenthl“ lautet die schnetdtge Antwort. ·- »N-a ISta lhelme odell 1940, Schutzwall statt Thronh mmel". mit ten»dle eilten Vetgnngsniasinalilnenv Dies fei, io ichreiben die
sann gib ihm l« mit dcl bleichsmarfehau, Und idion il diesen Schlagzeilendunrreißt der Londouer Berichterstatter von Blatter, ein überzeugender Beweis für die deutsch-rumüni. . — s
it mit lächelndenl Gesicht Veilchwundm ,,Svensla Da bia et den Amtsantritt des neuen Lords Verbundenheir. Angehörige»der deutfchen Wehrmachtsmnirgerf

Ein ereigniöreicher Tuli mehr im thegßtagebndr M Mahors vou London Die ichwer vergoldete Karosse habe zu sind bei dem Erdbebenungluck nicht zu Schaden gekommen. _„‚
sagbgefchmaberö iliichtbofenl __ Hause bleiben müssen. Die vier Ordounanzen in Uniform Auch in Russland und Bulgarien Erdstöfie « "’

und Stur helm hätten auf bem Motorrad das Auto des Lords .

MW” sitt-stei- ‘ sein«-it n im nennenswean»n- einem ä.„Seitenbewertung its-nie Mk- Zenit-iste uner een,e aeene eenee ngutr - .. . « -,·
. ern-neu und blauen Prüschrorien egeoen, auch heitre kein anLJIPZZtMspUVD ON widme") Wurde auch Gebandeichaden
Thronhimmel vor der Tür der Gu idball estauden. an tatt Auch iBnl g ari en {Düfte baß
de en habe man dort einen Schutzwall aus iegeisteinen aufs S“ ber Stadt neune finb 6chornfteine
e ant. .

Die bescheidene rozesfton habe den lürzeften Weg u den seitstätüchssindeekaämsäoDObtltsch g Eilet
Law Courts einges ragen, und nur eine erin e Za l Zu- dässErdbeben etrba b eeinöilith e
schauer habe ftch ver ammelt. Das Bauten es ord-Mavors gannen burch bie E d)?“ nn er:
mit der-Rede des Premierministers habe wie gewöhnlich statt- . efehen von eini r 'f “im?“ 23;!
'efunben, ob leich man alles aus die Mittags eit verschoben Z i i gen rfen n en anern
3 le er Zeit so meint der Beri terstatter von “Er“; lettk chmnSSelIdsiUd in bet bulgarifehen
T.Svens a Dag iadet«. {Bunten nämlich deutsche Bomben nicht e e eren cha en ön Deraeichnen. j

o leicht zum Hindernis werben. —

V iif itun en ist schon wiederholt mit ro er schwerae An«t«««««diguugen gegen
Beeritttismrsuf et: gnnrnghigenbe Zunahme von Verbgrezen » Lord Beqverhkoot
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“ä“ aus gägzäräiebnermilgggtnntgmgeingelangt:rebägttäifiginibäruägä Wird das Geheimsuis dses ntotriicdiertdew britifcheu Kinder-i

Jeder Ü?“ nur bnß Ziet i nicht auf London. Die »Birmingham ost« mußte z. . vor , rhrfre ge le Wer en? . i
l « einige: Zeit zu eben, daß bar bem ßirminghamer (Beriduä- Als einziges Blatt von allen Londoner Zeitungen berichtet

Der erste ftreuaer. auf ben nun ber kößle Teil del An· et e n a i bon iBerbre ern nr übnrteiinn an: ber »Dann Heraldtt von einem höchst merkwürdigen Vorfall,.
im"?! in überrafehcnbem‘ StUkz herabrat, feuert ans allen 322,5%! siceh seit tätelzkeken thketichnicht«mehk u ber „3mm nämlich über die Anzeige eines cmisscu William Ioncs aus
Rohren, Wie eine lohende Feuerivand er cheint die Steuers etb'efen ist· Jtt einer einzi en ("hungern e mn ten 49 Bourneinouth gegen Lord Beaver tobt. Joucs habe, so tue dete
widsoite des feindlichen Zittegsschi les- Von er ans ein Uns-Mi- . inbkechek ab enrteiit werben, ie sich meist bie il’erbnnteinn das· genannte Blatt, Lord Beavcrbrook bei den englischen
Etliche-. zuckenpes Mllnltnngsfener anffladert. Allen Die mmtze ema t atten. Eins-angeket- Angeklggtet hatte in 22 Polizeibehörden beschuidiisn der. Leiter einer geheimen ‚Eltern
»oui«- veriuogeu der rasenden Geschwindiglelt del um ZBetrugö tian si unter geiäiichtem Namen untertiibnngen’ brerherbanbe zu fein, die ogar über private U-Boote vcr üge.«

Himmel bernbfallcudcn Maschinen nicht sit iolacn. Mit « et etschwm eit« Jn einem weiteren nr Anklage stehen en Feige Er und feine Leute seien verantwortlich für die Tarpediernngi
itlittu ru E anlegt Oi i e niicksnlvt Wg" dienFtUliiZ Still-List hatte ein Einorecher t ftematifeh ie Häuser von Evaruierten gzsb likiisåschcziig JniiiiesBiindtntttinrii im September 1940, das-

kcllzck D? en ll i auten. ge l un umr cll i ; « - - « « . r ‚e m er an or ‚a ie, 7bambf im ilfll'iflflflfli. taum mehr zu ertennen finb. Ei. „1. oder zum Heeresdient Einberufeuen bestohien Unter den

    
 

 _ » » .. - teilte inbre ern be anben übri- Nach dieser sensationellen Auzeige fei nun nicht etwa,
'99." illngreiier Vekllun den Zeilekilalleie "b" fieht im“ U“; Sitngiääg FraeeaclkifsteembritisctllieESoldiicken f sich i wie das Blatt fortführt, Anklage _gegen Lord Beaverbroo
sztieelausislnkits närsleileögiiacäthääs JngzteiiågisgiäxedZretziktesttårli . 1:1.: _.__. erhoben worden, vielmehr leitete die Staatsanwaltschaft ein

_ » · i« - Verfahren wegen Beleidigung gegen Joues ein. Beim ersten
fchine seitlich an ihm bornbergleitet. Er selbst fturzi noch einig? ”ä?”3335233ffä‘ämäeennfeumämi? be'?“fu},'e%’e33ä Berhör erklärte dieser jedoch, er bleibe bei feinen Angaben
weiter, um selbst wenige hnnberr Metet Mm“ bem- fbeienben wied» bät bie Wirt amleit ber Leutkben’ Gegenblodabe be- tnb habe alle Einzelheiten der Haiiptbolizeikouimission von
Vulkan feine schiiieken Blocken nieberfau-fen g“ lafien. Beim keitg fiätiet it als? Lfe bes Weitkkiegez obwohl leber Eng, Zcoiland Yard mitgeteilt. Als man ihn fragte, oh er sich der
Abfangen dicht über dem Schiff quillt im bie Delos um," mit drreeten an gewisse Mizneste des nhkeg 1917 rngeheuren Tragweite seiner Angaben bewußt sei, erwiderte
n ationswo»lle des ersten Bombentresfers eutge en· nrtidbenie. Das in Wien aftßfragen gnt nnterr chtete ialatt Zones ruht urtd fest: »Was ich sage, ist wahr. ich kann es
Schwakzgelb tnrmt ich ein gewaltiges Dilanchballen über ein dm")! nimrtich ma‘rtlich: » eitbem ber Krieg be ann haben tetveiseu«. er Prozeß gegen Joues soll in allernächster Zeit
etroifcnen Vorder-i tss ani. Fontauen n Weißglschl spekkten ie {fabrilanten nnb bie Geoßiiiindien bie bie britf en, Güter vahrscheinlich iedoch in geheimer Sihung durchgeführt werben.
am? um den Rreuaer auf. Fe en nnb Iriimrner rundum nach iiber'leeifdfen Märkten exportieren. finanzielle i ten zn Wie gesag, bemerkenswerterwetse berichtet lebiglicl;1 ber
gekllhxdieksd “P g? pöhfferm gängiger ekitgesengeiFeTMslnssx tragen gehabt, die o vollkommen außerhalb ieder kau ännis Egid-glitt Herab-« diseie lischsstjetakenaktiIl låiesieiilchte Einsti ckeilen
en ieu zuur , u an e n an man e ann en ann. o t u eir en,EBoIte heraus. Eber arbeite ‘Balltreffer chen Kailuiation iegen, wie dies in den le ten hundert il il S P ö

 
 

 
  

- aß man die Fortsetzung kaum erfahrett·wird. Denn ollten
S iklisitl eineJ Scliltiigåeifiåliiitvningsusnnnodek _ 2253613? leerk Tit-neinJg???“ 22”,. Fe«E eä‘fiegßf‘ße nDieenkiieek stiegst ich die Behauptungen des uuutnehrigen .i9ingellagten« ones

der-Heini l ndust eStur der übri en Stu as gsite im riesen- B" fein, in benen eine figtnbelßreife nach fremben Bänbern .emahrherteiI, werben .th englifchen Gemme ben Fall schonrage e ö g - l i t nnnehenee an ten infolge iraterie, mit iicher Rrie e, 6d)iff- iuf ihre ese ,.eried. eu . ohne daß davon etwas in die
großen Moiiiv von Qualm unsd Rauch ein deutli asZte u as Dessentrichreit bringt. s ei dem plutokratischen Negime ist in 
mehr ausmachen können, aus ulialteu Aber an es schweigt brndyeö und e neß Dutzend« anberer Rata "0W?“ in ch barg.“b .   ..___._.._ tlles möglich. Ein Plutolrat haclt bekanntlich dem anderen
a . ‘Bombe auf Bombe eult nun tu das Ziel hinein. ein Auge aus. So wird wohl —- ivenigftens vorläufi noch-rv
gewaltige bbafferfanlen erheben lich neben bem fchmerberiann- E. l'.h'a.fl _. Todeslqhkt ier bombaitisch ausgezogene Vorfall mit der angeblichen beut-
beten Gegnek« un-b bte Sprensglraft Mm del baar enait liegen- a ‘ schen ,,Torpedierung«- des britischeu Kinderfchiffes ungellärt
pen» Bomben schüttern den oloß durch. steht Klagen Ich ‚Qie ber normegif n (Etui muten-Regierung in ßgnbbon bleiben. ,_

iäiw"„,?‘g‚:‚:2f"„ 3:???“ aus dem du« en am « "“3‘"f°ä“”‘"b“°‘i”äiii“33‘mmiii äii'ä‘g‘tä‘g liseliieetitvietii 35?"? ·" —--‚—-———. o e a ren, en ·
Dramatischer Kampf einer Stukagruvpa _ Lang! für britif echnuug amtlichen. Der dentichznngiegenå Chambcklain gcsiokhcn

Doch nicht nur in das rasen-de Flalfener find die ver- blortade gegen roßbritauit i fielen im Liriäseer åla engt“ Nach einer Reutermeldung ift der frühere englische Mini-
ivegenen Angreiier gestlir t. mitten in einen bi ten. auer Oktober an eben Shisss er. nnBtnseg u tr anggdmu neenentinent Renine ßhatnberlain am Sonnabenbabenb “q
Ion"’feindiichen Jägern v aßen fie nacldlibrem tur inein ins samt 7 8 Bille- i" ist ein« geheilt. I floriert. »
Die erfren States-durchbrechen im Sie" a biegefilb ichs Urv- Schli leimen 34 normeam wie um _ M" «l - « st
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Lotales
H e e r w e g e n , den 12. November 1940

Mehr Fell fi’tr Zugendliche
Sonderztitcilur 1 von Kunfthonig — Quarg wieder auf Karten

Die neuen Lebensmittelkarten, die in diesen Tagen für hie
am l8. November begintteiide l7. Zu ieilungsperi ode
ausgegeben werben, bringen eine wesentliche Neuerung: Die
Fetlration für Jiigendliche sim Alter von l4 bis 18 Jahren
wirduum 125 Granitu 1e Zureilungsperiode erhöht. nnd zwar

J

erhalten diese Jugendlichen zunächst 125 Grarirn mehr Mars s-
« garine. Es bleibt.vorvehalten die Mehrzute
Butter zu geben. Die Neuregelung bat die E
esonderen 9 eichsfettkarte fürAlzeugendliche

iton l4 bis 18 Jahren erforderlich ge1nach1. eBersorgitngsi
berechtigten erhalten in der neuen Zuteilungsperiode auf die
tileiöchstleischlarte wieder eine S o n d e r z u t e i I 111: g v o n
12 Gramm nf1honig. Die von vornherein nur fiir
die5 Sommermonate vorgesehene karte nfreie Ab gabe
von Quarg fällt setztwiedersort Da die wahlweise
Abgabe von Käse oder Quarg aber gelegentlich zn iliiknträii
li2ch5leiten geführt hat, wird Käse nurr auf drei Abschnitte zu ie
5Gramni abgegeben, während Wochenabfchuiit zum

B2ezuge von 125 Gramm Quarg vorgesehen ist Jnt Rahmen
der Bestände beim Handel können die Verbraucher jedoch auch
an Stelle von Käse die doppelte Menge Quarg beziehen Die
Bestellscheine für Käse und Quarg Iönnen auch bei
verschiedenen Verteilern abgegeben werden

Aus der Nährmittellarte wird die Möglichkeit, Mondens-
milch zu beziehen. nach Maßgabe der Bestände aufrechterhalten.
Die Teigwaretiration bleibt ebenfalls unverändert Dagegen
werden von ietzt ab wiederlllllGr mNährmittel
auf Kartoffelstärkebasis (6ngo. Rnrtofielmehl, Pud-
dingpulver und ähnliche Erzeugnisse) abgegeben Die Nation
an Nährinitteln auf Getreidegrundlage wird dementsprechend
wieder aus 500 Granim festgesetzt Unverändert bleibt die Mög-
lichkeit. an Stelle von Kaffee-Ersatzmitteln im Werte von
125 Gramm Bohnenkaffee zu beziehen. Die wahlweise zu be-
ieheude Menge an Bohnentaffee beträgt einheitlich60 Gramm-
Zie Nährmittelkarte enthält gleichzeitig wieder einen Bestell-
abfchnitt für Bo hnenka see fürdic 8. Zitteilungsperiode.
der in her Zeit vom 17. bis 23. November bei. hen Verteilern
abzugeben H «Jn der nächsten Zuteilungsperiode
werden die emrbraucher auch eine S o nd e rz ute i l u n v o u
250' Gra Hülsenfrüchten werlalten Auch ierfiir
enthält die mNährmittelkarte einen Beste äbfchnitt, der in der
Zeit vom 18. bis 23. November von den Verteilern abzu-
„trennen ist

' Wer darf 1116 Elsask reifen? Es besteht Veranla ung,
erneut darauf hinzuweisen. daß über den bereits estge egten
Personenkreis hinaus Sondergenehni·igungen zur inreife
ins lsaß nicht erteilt werden Iönnen. Außerdem können
in Zukunft nur tioch schriftliche Gesuche an die Reichs-statt-
halterei in Karlsruhe, Erbprinzenstraße 15, bearbeitet werden«
während perfönliche Vor-sbrachen völlig zwers sind Der
Chef der Zivilverwaltuiig im Elfaß hat angeordnet, da fol-
genden Volksgeuossen eine befristete Eitireisegenehm guttg
erteilt werden kann: I. Denn ften n gehört
Lil1crn‚ Gefchwisiern und Kindern —- von Vollsgenos en des
Elfaii.·2.deii E h e f r a u e n der im Elfafz tätigen iIlngehörigen
oou Dienstftelleu des Staates itndEhermPistol un 3 hen
nächsten Angehörigen —- eschwistern und

« lindern —- voit in elfässischen LazEarersen befindlichen Sol-
daten der deutschen Wehrmacht. Gesuche reichsdetttscher Fir-
nten können nur daitn Berücksichtigung finden, wenn sie als
dringend erforderlich anerkannt itiid von der zuständigen
skitdnsiries und Haudelslammer bzw. Handtverkskantiner be-
fürwortet werben. Alle weiteren Gesuche find völlig zweckva

Wie wird der Jugenddienflarreft angunanht? Die be-
gliinende Durchführung der allgemeinen Jugenddtenftpflicht
unh hie Notwendigkeit während des Kriisege die Diszipli:t
und Ordnung in der HI. auf jeden Fall zn gewährleisten,
haben den qitigendfiihrer des Deutschen Reiches veranlaßt.
eine weitere Dienststiafe in derFJ. einzuführen« nämlich den
Jugenddienstarrest, der neben dent tiengeschasfenen strafrechti
lieben Jugendarrest ftelits In allen Fällen, in denen die An-
wendung einer Ehrenftrase nicht geniigt, kommt die neue
Dieiiftstrafe des Arrest-es in Betracht Der Erlaß des Reichs-
iiigendfiihrers bestimmt hierzu. hat; her Jugenddienstarreft
atif männliche Angehörige her 2131. vom l4. Lebensjahr an
beschränkt ist. Er wird weddr 11:1 polizeilichen Fiilirimajzeug-
nis noch im Strafregtfter eingetragen. Er kann verhängt wer-
den als Woch ueudarrest von Sonnabend 14 Uhr bis Sonn-
tag l9 Uhr. als Wiederholung des Wocheiiendarrestes bis zil
drei Wochenenden nacheinander unh als zufammenhängendei
Arrest von drei bis acht Tage-t. Die Art der Gemeinschaxsi
erziehung in derFFJ. wird in den meistenVFällen d
wendung einer E renstrafe ulassen. Die this-Häng
Jukienddienstarreftes wird daser auf wenigeF beschränkt

irv » · ugenrdliåenstarreft von den SDieCnItgftelIen
Zet- Deutschen‘.- D··er Aääeftckkv rSdUin Veinem neten
« 1en1 zimiiier ‘1 :ze vo re e erwen un von
Gefängnis- unh .eIlen ist verboten. g

luitg sväter in
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Festnng Frinltteiili fiel
« Der erste· abgeschlossene (Erlebnisbericht der großen
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DIllustrierte Wochenzeitungen

 

  
 

SeiReich Reichssportblatt
Schleftsche Sonntagspost Erika (früher Stern)

lineopoft Mariessuife
Filmwelt Die Koralle
 

Rllllllflllilizkllllilgli
Hier Berlin
Berlin hört und sieht
Deutsche RadioJllustrierte

Alle- 14 Tiige neu
Die Wehrniacht
DerU2thIer
Die deutsche Kriegsmarine

Moden-=3eitungen Beyer, Vobach, «
Ultra, Lyon, Wien. Wäsche, Handarbeit -

      
131111111111,Lit1111111111113

 

« “113111111 wird verdunkelt?
Beginn mit Sonnenuntergang Dienstag, 12.11.17.1211hr.
fEnde mit SonnenauLngMittwoch, 13.11. 8.18 Uhr

Sturmwehr—1115111111111 Stadtk-
- Auf kommenden Sonntag ist der Bußtag vorverlegt
worden, d h. hie Gottesdienfte, die sonst am Bußtag statt-
'äanden, werden kommenden Sonntag gehalten.
her Verordnung über den Schutz her Feiertage vorgesehene
Eichulh5 gßschrgnkt sich in diesem Jahr aufdieZeit von 6
bis

R

Gefallenen der Bewegung fand hierorts imRahmen eines-
Ortsgruvpenmitgliederappells statt in dein der stellt-erthei-
Ortsgrupvetileiter, Pg Bischof die Gedenkrede hielt

aber erhebende Feierstunde «

Auf den bis 17. November gültigen2 Abschnitt b der·
Reichseierlarte werdenzwei Eier je Verforgungsberechtigten.
ab sofort ausgegeben.

 

Zur Nirlttbefieuerung der Mehrarbeitszuschlligr. Wie aus
dem Neichsfinanzniinisterinm beriautet. gilt die illerrnxdeiiut
iiber die Nichtbesteuerung der Zufichäge für Mehrarbeit,
Sonntags-. Feiertags- und Na tarbeit vom 7. November 1
Zsiir alle Zuschläge,ddie na em Nobemsberkltno
gezahlt worden sind oder gezahlt werden.

Einheitlicher Pfändungsschutk ftir Arbeitseinkommen 311...:
 

hern111.31 Oktober 1940 in Berlin aus egebenen Nummer des
Reichs esehblattes wird die vom Ne chsministerPderJustiz-
iind eichsniinister des Innern unterzeichneteVerordunrunis-  zur einheitlichen Re elung des Pfändungsfchu es für III-i
einkommen (Bohnpflä’ndur·tgsverorbiiungg 1940 beröffentli st.
Die neue Verordnung tritt am l. Dezember 1940 in Kr i.
Sie chafft einheitliches Recht der Pfändun von Gehalt unh
onst en Arbeitseinkommen für das G·eiamt ebiet Grol
euts lands. Arbeitseinkommen lgleichgiilti Gehalt derv

Beamten oder Lohn anderer Gefolgscha tsmltgliederi kann in
Zukunft nur nachbMaßßgabe dieser erordnung gepfändet wov-
den. Während bisher bei her Berechnung des pfändbareu
Arbeitseinkommens vom Brutto- Arbeitseinkommen aus-
zugehen war. wird nunmehr das Netto- Arbeitseinkommen

   

grau“Berechnungsgrundlage genommen. Absolut fän-
frei bl ieb nehi rhon mona tilch 13

(wöchentlich 30 RM., tnägliche 5 RM.). Darüber hinaus fidnd
dem Schuldner für feine eigene Person —- abweichichden vogder
Drittelung des bissherigen Lo npfiindungsrechchts — rei
ehnt-el Me rbetrages pfandfrein zu steellen. Hat deer

Schuldner Feamil enangehö ri ihr Kreis ist in

.
g
K
A

her Verordnung näher umschrieben) enter alt zu gewähren.
so erhöht sich der pfandfrele Teil seines Arbeitseinkommens
für feden dieser Familienangehörigen um ein weiteres Sehn-
tel des Wehrheim es. ominde ens· uh 15edRile monatlich..

chhat auch in
diesen Fällen der Gläubiger bei Arbe teseinkonimen bei.
Schuldners bis zu 230 1111111. monatlich Anspruch an ein Zehn-
tel. dariiber hinaus zwei äehntrelesdes d e absolute ilssänduitgs:
grenke übersteigenden Me rbetrea iJiur111311111iinabaflntm-

n e
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  en. wenn dies mit Rütkft t sauf besond
es Schuldners aus persönlichen oder beruflichenaeGründen

oder im inbliek aus besonders umfangreiche gesetzliche Unter-
haltspfli ten geboten ist unh überwie ende Belange des Gläu-
bigers nicht ent egenftehen. kann au hiefe Neun- oder Acht-
ZeghntelsGrenzenes höchstttläffigen fändungssgeuhes zugun-
steen des Schu snoch itberfchritten werde unhentlie-
heutung dürftenaeus der neuen Verordnung noch
der die unpfändbaren Bezüg eregelt. le stirbst
Leistung von Me rarbeitsstunden gezahlten Teile des Arbeits-
einkommens lLo n unh Zuschlä e zufammengerechtmi nh
1111 Hälfte unpiänhbar: unpfänd ar. soweit efich' im ab-
men des lieblichen hatten. sind ferner Urian 6 e321. Treue-

rPujina.umgelber Aufwaitdsents ädlgungen. Auslösungs
Weib achtsve rg tungen unterliegen der
nicht bis zum Betrage der älite des montttlilihenP ärbeitsk
einkommens. höchstens aber
heiratss und Geburt sbeihtlfen
der Vollstreckung von Ansprüchen gepfändet wereen. hie alu Anlaß der betrat oder Geburt entklanden finh Nähhere Eingeb-
beiten sind demText der Verornung selbst Li entnehm- 

Der nach.

I-
.

Die Feierstunde am Sonnabend abend zu Ehren her;

Vor-«
sprach unh gemeinsame Gesänge umrahmten die schlichte-,

 

Jui Verlag Stallqu sind erfchtetten unh durchNeueM
; 11111111 Geschäftsstelle zu beziehen: Rechts- und Wirtschaftsfragen des
Juselhandelh 1.211,11)" der Einzelhanbler file die Sachkundeprlli

rauh » Beethhrungstobellr. Schadenverhlitung durch
uecilhltungder Verjährung- 76 Pf. Die RIrcbenfteuer, was jeder
davon wissen muß 1.26 11m. —Neue Lohnsteuertabellen mit Kriegs-
uschlag undactdsrlenansgteichund kurzenA zilgen der wichtigsten
eftttntu Will-f INM Die Tabellen find erschienen file

mon«lichez.14tdgige, tägliche unh lftiinaige Entlohnung unh eine Ge-

 

 

samtansgabe aller vorkommenden Lohnieitraumr.

[ Mr 111111 G e s )

L 01111111. 1111 beil- Obwka Ulslmbkd
i D·“im Der Täter zum Tode verurteilt.

e ußliche Bluttat von. ·,Sorau di1e In her Na t unt
eo.sMkt“himSorau:evWald an her t7lährigen GrnadSeh i111 '

6811 M ngen worden war, hat dur die
atiufortsethiniedltnro i iihne gefunden. Der Täter, der 25
ahe alte rls etitzL angeni··ckJiu-s Berlin, wurde we en
brfthlageß unter den 11'.'afberfchärfenhen Bestimmungen

Gliwaleverbrecherverordnuug zu n1 To d e und zum dauernden
Verlusts der btirgeetlichen Ebrenrechte verirrtte.ilt

gen-tel atte das ahiiungslose Mädchen, nachdem er mit
rastftätte ewesen war. in den Sorauer Wald
durch za reiche Messerftiche getötet. Der Zu

and her Leiche hatte sofort ein schweres Sittlichkeitsverbrechen
vermuten lassen.

Zwei Gewohohitourbgecber hingerichtet
Novembe er29 Jahre alte Johann

Warsmtviund her 25 TaolxeeaIte Boleslaus Sir askowfki
1hingeri1htet worden· h s Sondergericht in attomieh als
EGewaitberbrecher und wegen Mordveversszucgzum h

E renrechteverurteilt··um dauernden Verlust her bürgerlichen
a1. Dies Bertimitten. vielfach borbestrafte Gewwohnheitsver-

brecheruzljaden h-onr ober 1939 bis April 19401 Neg1e-
:nrugsbe r! KattowihObewaffnet zahlreiche ·schwere Raubübers
ifällegh fii rt; Dabe sie von treuwämghmaffen

er em
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Aus der Nachbarschaft

Heinzeiibttti. Versetzt wurde Lehrer Nonnast von hier
nach her Schule Eileinost An seine Stelle trat Lehrer
Weinhold dessen Bruder in Herbersdorf amtiert. '

heingeahorf. Zum OrtsgruppensAmtswalter her NSV
ernannt wurde an Stelle des verzogeuen Lehrer Nonnaft
Bäckermeister Otto Kunze von hier. Seine Meister-
priifung bestand vor der Prüfungskommission der Hand-
werkskantmer inLiegnib im Bäckerhandwerk Otto Kunze
hon‘. hie-as Dem- zfrisch gebackenen« Meister herzlichen
Glücktoutischl

)

traßenwärter tödlich überfahren.
Roeenau—hnhnau war zwischen Birksleck
dort arbeiteude Straßenwärter Oskar
im Begriff, über hie Straße zu gehen,
naheer.te Der Autofahrer wollte den
Hainsch aber lief in den Wagen hin-
und war. sofort tot Die junge Ehe-
Ehe war erst vor einigen Monaten

—swar Zeugin desUnaflles.

   

  

     

 

üben. dNeue Arbe i.tsmaldenlager Aui
Waldsaum diidwoftle Dorfrfes Großeichen entstand ein
Lager des rdeitesdienstessfür die weibliche Jugend. Anfang

tsmaiden hier ein-ber sollenbereits die ersten Arb
mm.

Stein-ritt Schlö Sammellager
Nachdeem letzter Woche die Sammellager Niemberg und
HIeinzeiidors im Kreise Wo lau mit volksdeutschen Rückwande-
rer-n aus dem nördlichen uchenland und Besfarabien belegt
twurdem sind jetzt die Gutsschlöfser Guhren und Thielau als
6an;m:llager hergerichtet unh von Wolhnntendei: tschett belegt-
w

sfer werden

Le inh. Entwäsferitngswert bei 111111111111.
Alle 'iahre stellten sich durch Wasserstau des Prachwiber Land-

is ar e Hochwasserfchäden aus den Aeckern und Wieer
Idee Clema trugen ‘Bar in, tläst und Möttig ein J re
Beseitigung erst gibt hie Gewähr, auch auf diesen Landstrtchen
gute (Ernten 311.-erzielen Daher hatte der Landrat des Land-
kreises Liegnih eine Versammlung aller Interessenten nach
Parchwish eingeladen Hier wurde einstimmig die Gründung
dwes,,Wafser- und Bodenverbandse Laubgraben· Sitz Par-

«.besehlosfeu Diesem Verband fällt der Ausbau und d e
Regulierung des Parchwiher Landgrabens und her. anheren
za lreichen Gewäfser zu.·ejferner die Errichtung und Unter-
h tung eines Schöpfwe

Pia118.111“; Ei nJubsiläunifeltenerArtkann die
seht 90aJahre alt gewordene Frau Pauline Petruschke begehen.

 

Neben- ihrem 90. Gehburtstag kann ie auch darauf zurück-
scha n,daß sie- 90 ahre htndurch ohne Unterbrechung Ein-
wohnerin der Stadt ausnib it.s

Leut-us. 2000 Buchenla wer denuts
untergebrakcht dJein Kloster Lenubuse ist sklare

2000heimkehren Buchenlanddeutfche geschafft worden«
die hier ihre erste Unterkunft finden sollen. Der erste Sonder-
Eile-g aus Czernowin it bereits eingetroffen. In den nächsten

a en wird ein zweier Sonderzug erwartet, her nochmals
mer als 1000 Buchenländer bringt.

tckc

für mehr
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, iftorische
u e. be-

Um—

der

in geile-

Berulses töd-
lich v r stammende 55
Jahre wurde nachts
auf dem eru . r
kam-sitt olgex mit der Stark-
stronile taugt 

    Gigant es urzausdemgugr. iIquheribnhn:
trada n—iierlinelfti'rrate nachts bei orau ein udnbekannter
blanuau reines fahrenden Zuges undblieb tot
liebe-n den Gigertuleielgen Die Personalien des Toten find
Tchrel f it elli-

91111111111 Lebensgefährlich verle Die 17
ahre alte anda Schvssronleb wurde hier beim erIa en her

Härter: aulskkilrrhe von einein herabfallenden Dachziegel ebens-
gefithtlchiverle

geenschwerr S ornsstetne·in tuar
Aufima"itnmftraae in Rot-uncui-Fiel- sich lne rf n:
meerLchmieMe einfolgenschwerer Einsturz eines Schonrnste ne6.

itex Schvmura tödlich verletzt wurde wä reni
zwei weitereAArbeiter mit schweren Verletzungen in bas
enhaus eingeliefert werden mußten

 

Zaumchetfttelter t'terBrndtdi. BerantwoktitchiuvPoltttUosaiet
meinen Watte- 1'11de dem-te en — Druck 11 Verlag Buch-
WarelW ils-Judas set Beutkfcb Heerwegenl
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De: Wortlaut der Führer-Rede
ie Nebe, die der Führer am Vorabend"des·s. November

vor den Alten Kämpfern des Jahres 1923 im Löwenbrankeller
in München hielt, hatte folgenden Wortlaut-

Parteigenofsen und sgenossinnenl Meine Kameradeul
Wir feiern nun wieder den 9. Nov-em ber, und»so wie

damals vereint uns am Vortag eine Kundgebnng tir uns
war das Jahr 1923 ein öhepunkt des Kam fes nin d e Macht
in Deutschland. Diesen ampf unh hamit ie Bedeutung des
Tages, den wir feiern, begreift aber nur derjenige, der sich
zurückerinneri an die eit, in die wir damals lineingestellt
waren nnd der sich vor allem die Vorgeschichte deses gewal-
tigen Ningens wieder vor Augen fuhrt. .

Als wir in das politische Leben der- Nation eintraten.
waren unsere Namen unbekannt. Der großtevTesil von uns-
ich.an der Spi e. ehörte nicht einmal einer Partei an. Die
meisten waren
Kriege zur-lieh mit Grimm und Verzwei lung im erzeu. »Die
Lage unseres Volkes. des Deutschen Reiches. «f ien hol-f-

 

nungslos zu fein. « -
Das Deut chland der galt vor dem Jahre ‚1914 ist nicht

mehr un er Deutschland r dem fü ien wir uns-auch mit
ihm ver unhen, denn es ver-ärmer mutet-hin die Einheit
eines grossen Teiles her heutfchen Menschen.
Land der Arbeit. ein Land der Wohlfahrt

Jn diesem damalige-n Deiitfchen Neich sind trotz allem.

o daten gewesen. le rten anssdem großen ;

Es war ein )

i

was dagegen gesagt werden mag. hie Anfänge einer sozialen -»
Gesetzgebung zu sehen· . n diesem Deutschland hat« man jznm .

 erstenmal zu jenen Vrobeinen Stellung genommen. an denen
heute noch. bald dreißig Jahre fpater. d e
kraiien blind und taub vorbeigehen. Sicherlich

sogenannten D e m o- i

wurden diese Probleme. wie es nicht anders denkbar war. T
aus der damaligen
tiefsten Grund eben

eii heraus gelöst. das heißt: der im
och kapitalistische Staat ..konnte natur-

gemäß nur zögernd nnh halb an die Lösung sozialer Fragen «
erangeheii.

Dninliib Einbn Will-England nnfet Feind
Wenn ich »England« sage. dann weist ich ganz genau hat)

auch dort Voll unh Führung nicht eins und dasselbe find.
Sinn lieiner Klüngei internationaler Demokra-
en,

uiid dieser Klüiigel hat auch damals bereits die .
zum Krieg betrieben. Es sind sogar die gleichen Per-
sonen wie heute. Misier Chiirchill von ietzt war bereits da-
mals einer der grössten Kriegsireiber, und maticher andere.
der heute alt ist. he te damals in seiner Jugend.
mais haben dies-drin cheit Kriegshetzer es vermocht. eine Welt
gegen Deutschland zu mobllifieren.

So lani der Krieg, den Deutschland nicht wollte. Denn es
ätte bei eigenem Willen bessere Gele enheiten gehabt. diesen

' tteg zu rühren.‘ Und obwohl die .iistung. des damaligen
Deutschen Reiches eine schlechte war —-

Hebt
Juden nnd Vintokraten beherrscht dieses Land. -

Auch das «

heute tönuen wir das -
ruhig aussprechen — hat es trotzdem iiber vier Jahre fiands «
gehalten. . ‚

Als eiiiftiger Soldat des Weitkrieges und heutiger Oberster
Vefehlshaber der deutschen Wehrniacht kann ich sagen: sie hät-
ten nnch damals Deutschland nicht besiegt. wenn uns nicht ihr
Verbiiiideter iiu Innern gebrochen hättet

Vier Jahre iiiiihten sie sich und es iwar nötig, erst einen
aitiettkaiiischen Zauberpriester erstehen zu lassen, der die For-
me and. auf die das deutsche Voll im Vertrauen auf das
Ehrenwort eines fremden Präsidenten hereinsiei. —Wenri man
später so tat. als-ob tnan uns auch ohnedem befie i haben
wurde-. daiin.kaiin.. man. nur«-- die sFrage erheben: -.« aru m
rief man dann den Greift. durch den wirfbetörtswers
deti rollten. wenn es aitch ohnedetn aelnnaen wäre?

Für die e Gukgkäubigkeit erhielten wir die Quittung. Der
»s. und 9. onernber 1918 nnh sdie folgenden Wochen find
für alle Zeiten eine» Warnun für unser deutfches Volk. Von
den damaligen „Siegern“ it nicht ein einziges Versprechen
gehalten worden. Der größte Wortbruch aller Zeiten begann.

Eine Periode des Leidens nnh des Elends und damit
ner Verzweiflung in unserem Volke folgte. Es gab viele
Menschen, die u erhaupt keine Lust mehr am Leben “hatten.
Die Selbsttnordziffern stiegen bis über 20000 pro Jahr. Den
meisten schien ein Leben nicht mehr empfehlenswert zu sein,
Das keinerlei Aussicht bot. jemals die Gleichberechtigung und
damit die Freiheit des deutschen Volkes wieder erreichen zu
!oiiiteit.

Nun begann unter eigener Statut!
Es war ein schöner Stamm, denn es war sein-Kampf. der

regen alle Wahrscheinlichkeiten geführt wurde. Als ich zutn
Isieniiiai in» dieser Stadt austrat und viele von Ihnen· hie
sie heute hier sind. mir dann zu olgen anfin en, wurde ich
eibsi »von den besten Freunden an gegeben. an konnte es
tat nicht»be»gre»ifen. wie ein ..sonst so vernünftiger Mensch«
s sich tohlich in den Kopf sehen konnte,.al.l-ein gegen eint
lange 5 elt von Realitäteii anzutämvfeti-.,x

Er war nicht so etnfa .
gannen sich allmählich rfolge Zu sägen. Ge er
die Totschtdeigeniethode sowohl als gegen vie ethode ei
Lächerlichmacheiis, des Spottes. .fpäter _ egen hie Flut vor
Lügen und Verleiimdungen und endli gegen den zerren
begann sich die junges Bewegung durchzusehen. Sie alle habet
das erlebt Sie sind damals einzeln zu mir gestoßen."die einer
im Jahre 1919. hie anderen 1920, 1921 nnh später. Wir alli
haben schon damals das Gefül gehabt: »Wir werd-en
diesen Kampf um dies acht in Deuthiklaiid

lie ewinnen. Er mags wer ein. asfii

 

Grundsätze das ist die Erkenntnis, hat; her derze tige Staat
nicht erhalten werden laiin, daß es nur eine Frage der Zeit
ist. wann er io oder fo zerbricht-«

uuo aaun begann das Vinausdrän en aus unserer en e
ren Heimat hier Es war ein- harter

egen das Volk. das in unserem Lande fast allmächtig ‚er
ehren. gegen das Juden-nim. Und was das be

deutet, das. weiß derjenige. der heute geboren wird, in späterer ,
Zukunft überhaupt nicht mehr. Es war-sein

Kava tiean eine-latenihhematht,
hie von unserem ganzen Volk Vesittsergtlf en hatte. iliie alle «

tuellen. aber auch -Schlüsselstelliingen des geistigen und intell
des politischen und wirtschaftlichen-Lebens in ihre ände ge-
bracht hatte nnd von diesen Schtiifselstellungen aus« ie ganze
Nation überwachte. · - «

Es war ein Kampf gegen eine macht, hie -z eich aber
iuch den Einfluß besaß, denjenigen niit dein Getilålz zu der-
iolgen. der es unternahm. lich hem Kampf ne en Isie anzu-
schließen und bereit war, hem Bot-dringen dieser Yiacht ’Wider-
iand entgegen-zusehen Das a«lltti sch-

‚tat uns damals den Krieg angesagt.
TSie wisfrn, meine Kameraden. dass ich immer die stif-

affung vertreten habe, hat; es ein h ü in in e res Volk als das
südilche Volk nicht ‚gibt. allerdings auch kein gewissenloferes «
rnh skrnpelloseres.. fBraufender Seiler")
nimer die Auffassung vertreten da die ‚Ein nde dont men
hirh, ha w r dieles flioi aus ‚hen Reihe-it
inferer Nation entfernen werden-, 'So" n.wtr
inein, was damals diesen Staat trug und was ihn Jslihrtr.
sen Kampf augeiagt »und-waren nur einem einzigen ergeben.
innilich dem deutschen Volk. Wir haben nur das eine Ziel
(trennt. hem deutschen Volk zu nützen nnd lhtii zu diene-.
ittd waren bereit. dafür auch alles aitf uns sit tief-mein

Ich habe deshalb

‚thiegr Kampf, und trotzdem des «
e

a m g f i
uns prichi. das ist die Vernunft, das lt-hie Ni tigkeit del '

ampf, besonders a ei .

tlge Judentnxnt»

srend die Klänge des

die 'interbliebenen her Opfer mit Hand chlag.

i

Der humaner im Krieg-lade 194l
.Kranzniederle utig am Grabe der Toten des Mord-

ans lags vom 8. November 1939
Der 9. November gehörte auch im Kriegsjahr 1940 den

Gedenken der 16 Kämpfer, die vor 17 Jahren an her Feld
herriihaile ihr Blut nnh Leben für ein neues Deutschland hin
gegeben haben Er Schritte aber auch her pietätvollen-Getan
rang an dies acht - pfer des sihtnaasivollen briiifclzen Mordauschlages im Bürgerbräukeller vom . November l 39.

Weihevoiie Stimmung lag über dem Mün euer Nord
friedhof, wo sich das Grabmal der Toten vom Z Novembei
des vergaiigenen Jahres erhebt Zu beiden Seiten des Grabmais loderten aus, Pvlonen mit Feuersdzalen die FlammenAus der linken Seit-.- hatten die Hinter liebenen der Opfe-illufftellungflgenomnren. 16 Fahnen flankierten die Grabstättt
u beiden Seiten Auf dein Platz vor der Gruft nnh an her« iigangen nahmen Ehrenabordnungen der SA., des NSKK.

 

der Politische-i Leiter und der alten Kämpfer Aufstellung.
Der Gaumnsikzug intoniertes das Lied» „ alenlreu un'

stahihelm“. Dann legte {Bauleiter Adolf a dagner, wäh-
iedes vom guten Kameraden ertönte
Kranz des Fuhrers an dem Grabma

ranzniederlegnng be rüßte Ier Gauleitei

nochmals bot

densgroßen prächti en
nieder. Nach der

 die rabstiiite tretend: weihte er sodann mit erhobener Hand
November 1939 eine Minue stillen Ge-Jen Toten des 8.

Denkens

    
Am Mahnmal in München.

-.-, V n. -

lefallenen her Bewegung in den Ehrentempeln auf dem «
öniglicheti Platz. —- Der Stellvertreter des Führers,
eichsmittister Rudolf Heß, grußi die Sarlophage der
iefallenen der Bewegung Oben Generalfeldiiiarschall

Keilel und Gattieiter Låagner '

m
g
m
m
m
ß

 
cherl-Wagenborg-M.
m

ie· feierliche Kranzniederlegung ans den« Gräbern der

Antli. November. dem sahnle des jüdisscben Dienstzei-
mordes an Gruft vom ath, « eandischa tsrat an er
Deutschen Votscha t in Paris,- ließ der eichsministerdes Ans-
viir‘tigen, v on ben trop,. an der Grabstätte in
Oii s se l d o if einen Kranz nieherlegen. i

Ehtung der ersten Blitlzeugen
Gedenlstuiide an der Feldherrnhalle.

Um die Mittagsstunde des 9. November wurde auch in
diesem Jahre an der Stelle, die das Blut her 16 Gefallenen
des 9· November 1923 getrunken hat, durch einen Gedenkalt
der Männer gebucht, hie als erste durch das Opfer ihres
Lebens das Tor zum Großdeutschen Reich Adolf Hitlers auf-
gestoszen haben. -

Vor dein Mahnnial an der Feldherrnhalle, an dem wie
immer »ein Doppelposten der H hie Ehrenwache hielt — über
sie Straße spannte sich die weiße Sigruiie auf schwarzem
Tuch ——, hatten Ehreuabordtiungender A., des NSKK., der
Politischen Leiter .unh her H in Stärke v n fe 100 Mann
Aufstellung genommen. . s

Der Stellvertreter des Führers-, Rudolf Heft, betrat die
Weiheftätte Er begab sich mit hem Gauleiter des Tradition-s-
zaiies, Adolf Wo tier, und hem Vertreter der Wehrmacht,
Geiieralselduiarschall Keilel, Chef des Oberkoiniiiandos der
[Behr-macht, an das Mahninal.

Wiichtig dröhnteii sechzehn Salven der im nahen Hof-
tarten aufgefahreneuSalutbatterie der Wehrmacht über den
Etlah Die Posten am Mahnmal und die Wache präsentiertetn
der cIjrommler der tWachetriihrle das Spiel. Weihevoll klang
die Weise voiii guten Kameraden auf. iittoniert vom Musik-
ii der SA.-Standarte. die den Namen des Reginients des
kiilirers — its-List —-‚ trägt. . ·-

Rudolf Igels. Adolf Wagner nnd Generalseldmartchall
3e ' iel grüßten die Toten des 9. November. Die Arme der
Boisgenosfeu erhoben sich ebenfalls zum Deutschen Gruß.

Dei Weibe-alt nat dein Kssttialiheii Platz
Auf dem weiten Geviert des Köiiigiichen Platzes sind

regen Mittag des historisch-en 9. November in mächtigen
Biakks die Simulationen utid (Sicherungen der Partei an-
getreten. Jn nächster Nähe der Ehrentenipel sind die Plätze
für hie Hinterbliebenen der Oper von der Feldberriihalle. Rund unt den Königlicheii Platz bilden Soldaten der
Waffen-« Spalier Dahinter warten Tausende von
F i a n en u n h Mä n n e r n aus allen Schichten nnd Kreisen
der Münchener Bevölkerung aus den Beginn des Weilietittes

Wenige Minuten vor 13.00 Uhr rücken die alten Kampfer
an. barhäuptig nnh tin schlichten Vraiinheuid Sie tragen alle
den Bin-orden. den einzigen Lohn liir ihren Einsatz von da-
mals Voraus marschiert die slilrrt-fnlme. Sie nehmen vor den

· Elirentenivein mit Froiii zu den Sätgen ihrer toten Kame-
raden Aufstellung Die Fiihrerichaft der Partei hat sieh zu
beiden Seiten der Eiireiiiempei versammelt -

Lautlose Stille liegt über- hem Köiiiglichen Platz. Der
Stellvertreter des Führers-. Rudolf ‚beta, ist zur Stelle. Mit
ihm sind der Gatitetier des Traditioiisgaiies Adolf Wagn er-
nnh-her Chef des Oberlontniandos der Wehrmthn General-
feldtnarschall Keiiel aelommeii Der Weiheakt beginnt.

Trommeln wirbeln Rudolf Heft betritt den linien Tempel-
fchreitet hiiinb zii den Stiegen itiid legt vor dem Sarkopaag
den Kranz des Führers nieder, weiße Chirtsantltenien am“
grünem Lorbeer Die rote Sthleife trägt in goldenen Letterii
den Namen des Führers-. _

Bitt sedent Sorge verweilt Rudolf Hesz einige Augenblicke
sind hätt Zwiesprache mit hen Helden« die als erste fiir ihre
Treue ihn. Leben einsetzte-in Dann ehrt der Stellvertreter des-
Fsülzrers die toten Kameraden im rechten Ehrentenich

Der Tromtnelwirszl bricht ab. Die Toteiiehrung ist vor-
über Rudolf lief; itiid seine Begleitung stehen nun vor der
Viittfahne Das Deutschlandiied und das HorstsWessel-Lied
klingen über den weiten Platt» «

Der Stellvertreter des Fuhrers geht zu hen Hinter-
bliebenen der Opfer. Er griißt sie einzeln mit Handschlag
Dann verläßt Rudolf Heß zusammen mit dem Gauleiter des
Traditiotisgaiies itnd deinChef des Oberkommaitdos der
Wehruiacht den Königlichen Platz.

 

 
tlnd dann kam das Fahr 1923

Wir unternahmen hen ersten Versuch, die Macht in untere
Hand zu bekommen.- Der Versuch scheiterte. Damals sind nun
die ersten Bluto«psei gefallen.

»Und dann begann dieser staunenswerte Krieg »und Kampf
tnd einzigartige Siegeszng um Deutschland.
Die Jahre 1 25 nnd 1926, 1927 und 1928, 1929 und 1930, sie
lud-für viele andere vielleicht belanglos gewesen. So mancher
Bürger lebte damals so in feinem Kleinkram da in unh wußte
rar nicht, was um ihn hertttn vorging Daß ch eine der
ists-Pl n Revolutionen al er seiten vorbereitete.
tas. toben diese Bürger nicht gesehen. lind mancher Führer
Ion SPD. und KPD hat es nicht be rissen. dass eine· Uni-
välzuug von ein igortigem Ausmasz fta tfand.» WitNationals
oziali en aber eben das alles erlebt, wir haben bekämpft
Fahr ür Jahr, Monat für Monat und konnten u unserer
tolzen Freude endlich seht-n. dask die Bewegung wu s und um
ich griff, bis dann endlich nach den Jahren 1931 und 1932 das »
wehr 1933 lnm. das uns denSieg brachte.

und mir haben hie Millionen gewonnen
Die l3 Millionen Wähler .1932 tarnen ia nicht vom

Mond her, fie waren auch nicht frühere Nichtwähler, sondern
es findiiMenschen gewesen« die aus allen Ptarteiefn ge-
kommen waren. Wir haben sie alle allmählich til-»er-
zeugt. Sie haben ihre früheren Vorurteile uns gegeniiber
abgelegt ·
wacht e n. » \

Genau mit den gleichen Gedanken trat ich auch die Macht
im Jahre 1933 an. Denn was kann es Besseres geben, a s
m Frieden arbeiten zu köiineul Und wir haben
earbeitet; das haben wir doch bewiesenl Wenn mir
ute einer sagt: »Ja. vielleicht ist im politischen Leben man-

chesmal der Krieg notwendig, unt eine Regiiiie zu helfen“ --
hann'nut bei hen Demokratien, aber bei u ns nichts Denn
ich brauchte gar feine Hilfe. Das deutsche Volk stand hinter
mit-.v und ginter mir stand die Bewegung Was haben wir
in den Ja ten bis 1939 gelehaffen?

Wir haben einen Staat neu kaufgebaun eine Wirtschaft
gefestigt, das deutsche Voll mit einem neuen Glauben erfüllt,
Millionen Menschen der Verzweiflung entrissen, unsere Städte
in Qidttung gebracht und hie Finanzen überall aniert.
Deutschland begann aufzubiühen. reilich muszten w r nun
das. ieiche erleben, was wir schon vor dem Weltkrieg fahenl
an e en hem Maske. wie Deutschland eiiiporstieg, wuchs wie-
der der Neid der gleichen Männer. die Deutschland s on ein-
mal mit Krieg überzogen hatten. Die Herren Chiir till itnd
Konsorten begannen sofort wieder zu heizen, hie Mr. Ehe
nnh haun natürlich die Juden. an der Spitze Spore Belifha
und wie sie alle heiften. sie begannen nun ihre Herze und stei-
gerte-i sie Jahr ür Jahr.
— Wenn man mir vorwirft: »Ihr habt gerii st et l." -- Ja.
das habe ich getan! Man hat -ia frither auch gefagi:
„ aruin habt ihr denn eine SA» eine H, wenn ihr friedlich

 

 

ein-wollt?« Weil es Leute gab und gibt, hie das nicht wol- .
enl Und denen mußte man zeigen, daß wir auch fü r hen
anheren Fall gerüstet waren.

Als ich an die Macht kam. lösten wiLeiitsjeich gb,»d«a»s

uud sind in eine Gemeinschaft hineinge-. 
eine Deuiolratie war Es wird ietzt manchmal so dargestelr
als ob man heute. bereit sei. deiti deutschen Volk, wenn e
eine Deinolratie wäre, alles zu geben. D a s deutsche V o l!
war ra damals eine Demokratie. Und wie ist es
ITrotzdem ausgepliindert und ausgepreßt wordenl Nein. was
ieint iiii diese internationalen Hväiien Deinolratie oder
intoriiärer Staati Das interessiert sie gar nicht. «Es inter-
.«si«t·eri sie nur eines: Jst jemand bereit. sich auspliiiiderxi zu
anen, |a _oher nein? ‚ Jst jemand dumm tetiug, dabei still-
.iihalieii, ra oher_nein? Und wenn eine emokratie dtiiiius
genug ift‚_ dabei still zu feiu.-daiin ist sie mit. Und wenn
an aiiioriiärer'Staai erklärte »Ihr pliindert unser Volk nicht
sieht aus. weder innen noch außen", daiiii ist er schlecht.

Flicis Milliarden —- WSL liEliIl sitt 0115 Ansinns
Wenn wir als sagt-Hinunter autoritärer Staat — der sich

ion den Deniokratien dadurch unterscheiden daß er die Massen
reg Volkes hinter sich hat tschallende Heiterkeiti —- wenn wir
ilto als autoritarer Staat all das- erfüllt hätten, was hie,
internationalen Vlittokratien uns» an Opfern aiifbiirdeien,

taki-Insti-Itzt-steinernes-situi-.seit-...tHPltt.iZ-slkkl..lg:,.0iskfi
am werden es uns sofort aiifschreibeit. 6 Milliarden fi"r daFahr 1953;. 193L” 193:»? «Wir werden sie itnverziigli ) al
ieferiil — daiitr hatte man gesagt: endlich ein derniinf
:iges Neginieiin Deutschland! tSiiirmifche Heiterkeit)

Ich habe de·ntals eine a n h c re Auffassung vertreten Al
ch zur Macht i‘anr, wurhe gerade vor uns noch eine Gutfchrii
iitsgefertigi. Das war die letzte, fo ungefähr mit fünf Millini
ren, hie sollten wir noch bezahlen. Jih hatte nun den feste
Entschluß gesafzhgar nichts mehr zu zahlen. Aber itrachie, hie Leute. die vorher« uiitcrschriebeti hatten. haft tvtFünf Milliarden an das Ausland bezahlten, das find hol
unter· gute demokratische Rechiter gewe en, nnh mir sagte nuri nehiii nach, ich sei kein Nechner, its verstünde nichts vo

irtschast· Wenn also diese Leute es- üi möglich hielten, da
dir dent Auslande nach einmal fünf Milliarden zahltcn, dan«
agie ich: ,,« ann kouiten wir aufalle Fälle zu
tüchft fünf Milliarden iiit J nnern für h
Deutsche iistung vicsgebcm .Brausciider Beifall
das ist ja ntir eine Trunsfericrung der Beträge lStürmifilt
heiterleit. -

Und atiiii habe ich angefangen. - Sie alle. meine Partei
getroffen. wiffen, daß ich lei e alben Sachen mache
Londern wenn ich etwas anfange, hann nia e ich es auch gan
;zch»war bereit. den Frieden zit machen! « ch war bereit. atz
zittiistcn meinetwegen bis zu den Fingerniigeln Wenn di
Fugiander darauf eingegangen wären, guti Sie siusd niet
harauf eingegangen. auch „gut! Dann aber konsequent uir
nichts halbe-e"! J hasse nichts mehr als Koiit romisfe un
halbe Entschlusse. chhabe einen Entschluß gefa t: Entwedi
wiriind gar kein-e Soldaten oder wir iiud die ersten der Welt

Unser leiß im Jnnern hat aber die andere Welt nn-
nicht etwa eruhigt, sondern im Gegenteil, sie ist erst recht dar-
aber erbittert worhen. Als wir an die Macht kamen, sagte-
ne: »Das dauert zwei. höchstens sechs oder acht Rochen, und
das kennen wir abwarteii.« -Nach drei Monaten sagten sie:
Es niitß etwas geschehen, der geht nicht.« ("' enhe Heiter-

leit.) Und dann wollte man etwas gegen mich tun. Daher
lebte ich mich sur mehr. nnh Sturm-«- “a Maß
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M wir gleich im ersten Jahr l933 tereffen mußten. Als no
merkte. daß man uns eine Schiin eummde is legen
wollte, bin ich aus dem Völlerbuiisd und aus denr Abriistungs·
lonferenzUherausgegangen Auußeemrde habe ich die Aucfiriiftung
dann natiirl ieåfnonoch stärter vorwärtsgetrieben. mM 94

s den S! efehl zur Verdreifachung unserer rmee.a

Die internationale Verwundrung
Nun begann der lnternationaie Kampngegen

uns mit allen Mitteln im Innern und im eußern.
Versuche der Anzettelung von Revolutionen im Innern, einer
allgemeinen Einkreiuung im Aeußern. Dabei immer wieder
die Prophczeiuug: enn sie nichtpnoiii i f eh zugrunde gehen,
gehen ifiiia ii ttch sag

·ewiß rnicht, wieviel Mensuchen damals gebetet haben.
fowe tefi ber aupt an den lieeben Gottn lauben, er möge
eine schlechte rnte itteno rda nere Maßnahmen ur
Befeitigung der Areetslostgteit ni tu elingen mö ten u?“
Sie meaaren fo hvpnoli ert von ihrem e enen Wunf f, daß sie
chd Erfüllung die es Wunsches felb einfuggerierten: Sie
agiert »sDa kannja auch ni t anders sein a
w rtfchaftlich taputt s«gehenl U le haben c; das so lange
vorgeredet, bis sie es endlich glauben. Sie eichrieben genau
die einzelnen Phasen, wie dieser Zusammenbruas vdor ft gingel.

iteßrdem wurde genau nachgemieuen, da bat euetf VoIl
sich von mir immer mehr adiv.anlite ich allmählich ein
einsamer Mann wuvde uwd dann ·kam pköhlich wieder eine
Wahl und es stellte sich—h'erauß daß ftatt9 .6. 98
hinter mir fianeen. Sie wareen natürlich verbittert unid er;
ziirnt über eine solche Entwicklung und be nnen dann erst
recht zu en, uns durch in ernationale
Komplottetetl ie Enge zutreiben.

sath n,meine Parteiger en, um gleichen Ergebnis
geführt wie allenähnlichen VersuchemmNsnnern, — Siewweniss
siijaoech:emtma in den Jahren1« 926 ufm. Damals
begannndas Komplott einer allgemeinen Parteiverschwörung
gen den Nationalsozialismus Sie gingen A-rm in Arm von

links bis rechts; bie gäbßten Extremehhatten geb efunben, die
Kapitalisten mit den ozialiften internatian Prägung fan-
den sichptdhlieh zufammen. Die Börfenfobber auf Der einen
gelte, bie Mart-isten auf der nderen gingen Arm in Arm
gegen den ver aßtcn Nationalozialistnus. Jch aber habe
damals nur ein Rezept gelaunt: Erst recht hart wer-
den, die Zii hne zufammenbeißen und den
Kampf aufnehmen
« Ich habe mich im Kampf nach außen genau so geftellti’
Jedes derartige neue Kompioit, jeder solche Versuch, durch
Beririi e und Abinachungcn Staaten ge en uns zu mobilifie·
ten fihrtcn nur dazu. daß ich dieR siun wieder etwas
scharfer anziehen ließ. Ilch war feft cntf io “ent, es auf alles
ankommen ·zu lassen nent niedrig der Kampf
weiter mit dein Blei. den Versai er Vertrag zu beseitigen,
Denn, meine Parteigetiosseii das mußte ich, wenn ich nicht ein
Lügner hätte sein tvollen Denn wofür haben wir schließlich
gekämpft? Als wir in den Iahrcn 1929/21 unb 1922 auftraten.
war ja unser Programm: Beseitigung von Ver-
saiilies: Ich konnte nicht plötzlich sagen. wir lassen uns.

Ich war enticblofsen Deutlthland wieder frei
zuunmatbe

Jch haabe den Katnps etappenweife Durchgeführt. Ich habe
Dabei wirklich das Ziel gehabt, im Frieden zu bleiben. Sie
icttnen aus vielen Versammlungen und Publikationen die
iußenpolitis e Konzeption. die ich damals hatte: ich wollte
engste Freun fchaftsbeziehungen mit England herstellen Jch
sachte die germanischen Rassen müßten zufattimengehen

Ich wollte das gleiche Verhältnis mit Stulle ; ich
dachte weiter an Japan als eine Macht, mit deren Interessen
die unseren gleichiaufen können. Soweit es sich nun mit
Italien handelte. ist dieser Versuch gelungen dank dem genia-
lcn Wirken des einen Mannes. der dcn Fafchismus bccigriins
bete utid der die gleichen Kämpfe in seinem Lande zu be ehen
fatte wie wir Nationaifoziaiisten In Deutschland·

Es ist dies endlich auch gelungen mit Japan.
ieider mißlungen mit England. gan gegen unseren ei enen
Iunfch. Es war das nicht unsere im Gegentei. ich
abe bis zum letzten Moment. noch builsdweni e Ta e vor
riegsausbrnch versucht, mein altes atißenpolitifches iel zu
verwirklichen. «ch habe damals dem britifchen Botschafter
tie rößten tigeboie gemacht Jch war bereit, mit
Eng and zufammenzugehen Aber es war vergeblich-
chhabe damals schon gefehe.n wie gewi se Kriegs-
mtereffenten seit Jahren hehten o ne aß ihnen das
handwerk gelegt wurde Es konnte ke n sweifel me rdaran
ieftehen, daß sie eines Tages das britische Voll in ut unb
aß gegen Deutschland versetzen würden. wä renld das deutsche

galt uämgetehrt überhaupt Ieinen Haßge en land em fanb
owüre denn eines Tages Deiitfchiagn geistig ungerli tet in

Pen Krieg hineingetatimelt
3th have vereua wart/59 davor gewartit itnd namentlich

in einer Rede in Saarbriirlen betont, da das nicht to
weitergehen konnte und daß, wenn England diee Holze weiter
durchführe, ich gezwungen sein würde. dem endlich die
de sche Propaganda entgegen-zusetzen-

So kam der Augenblick. in dem die Troge nicht mehr war,

 

 

  

Es ist

ob der Krieg überhaupt zu vermeiden ei sondern nur noch.
ob er vielleicht für ein. zwei oder drei ahre verhindert wer-
den konnte, uitd zwardurch sehr schwere deiits e Demütigiin·
gen Und da müssen Sie eines meine Barte genossen ver-
teheen:

3n bem Au enbiid, in dem ich mir bewußt war, daß
England nur Set gewinnen wollte, daß man dort aber den
Krie unter allen Umständen zu führen entschlossen war, was
duroE die Aeußerutigcn britfchcr Staatsmänner offen u-
gege rn würde, im selben Actugenbii hatte ich nur einen e n-
fällen Wunsch: Wenn sie uns schon den Krieg zu erklären ent-

lossen waren, daß sie es dann hoffentlich noch tun würden-«
während ich lebe.

Denn ich weiß, daß das das härtefte Ringen werden mit e.
das dem deutschen Volke femals auferlegt wurde. Jch bi
mir nun nicht nur ein ichder härtefte Mann bin, den das
deutsche Volk fett vielena ahrzehnten, vielleicht seit Jahrhun-
derten gehabt hat finfenber, sich fiiirinifch wiederholender Bei-
fall). sondern ich besitze außerdem die größte Autorität

Bedingunggloier Glaube an den sieg
Vor allem aber glaube ich an meinen (Erfolg, und

zwar bedingungslos glaube ich darant (Minulenlanger
brausender Beifall.)

Jch bin fest überzeugt. daß dieser Kampf um kein
Haar anders ausgehen wird als der Kampf. den ich einst
im Inneren ausfoehti

Jch bin überzeugt. daß mich die Vorsehung bis hier-
her nur geführt hat und alle Zährnifse von mir fernhiell.
um mich diesen Kampf bes deutschen Volkes führen zu
lassen. (Jmmer stiikmifcher wird der Beifall der alten Par«
ieigenoffen,braufenbe Heilrufe grüßen den Silhrer.)

-. Und endlich, ich habe noch den Großen Krieg miige
macht, unb ich gehöre auch zu betten, bie bamals um den
rfolg betrogen worden find. Und es ifl daher mein nn-
erfchiigtierlicher Entschluß, daß dieser Fiampf nicht so aus-
IehiAwie mals. b“

si im ver an enen r zuv
ins Ader545hrstebfåmoEidiefä“ Kamp

chf emorernfere gamma?!) Eli-Miyquder Ueber

a lag hintereignen“spreh.Starnhai

an atte nech das
g beiandeders vorge

iaenferaKam f feine echs Sacht oder zehn Monatedauernnwt,t1llrde. ‚
agtc gibttkiiei Krie mt r

li‘erife‘iigi‘nmEntc:clH-iuna'eni Es wirdn im g nstigi en alle eint

in Stellung ieo Mumm: Es wir-dsich eine______r_o_nt in
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inen ausrichten, und die wird Deutschland u einem la
amen Verbluten filhrenlle Unterdessen wird derz Westen rliftgt‘tl:
sann lontmt der Soin r1940 bann wird man in Belgien
lnd Holland borrlidemnmbis an die Grenze des Ruhrgebietes
und dann wird man so langsam Deutschlands err wer-den-
So stellte man sich das vor Außerdem glau te man, daß
schon wentge Wochen späteer — man hatte es von allen Seiten
gehört—in Deutschland die Revolutionausbrechen würde.
ußerdem würde dann die Not kommen.uUnd endlich hatten

ge keine Ahnung von de smaß n erer
üfttdungäen und glaubten. daß ich nau so bluffe, wie sie

uns seit ahren nzut bluffen versucht atten. Sie dachten
nt‚ich ich das tut. wase
Sie waren eshalb rber Ueberzeuguung, daß triefierrdeKrieg“i‘m
sie ein verhältnismäßig leichter Krieg werden w

Vor einem Jahr war, wie gesagt, Polen befeiti t. Da-
mit war der erste Strich durch hre Rechchnun gema
konnte am 8. November 1939 auf diesenw grof en eErfolg
mei en. Heute, ein ahr |f’niiter, Iann i
met enl Dies kann n er ter Linie nur erwiirdikgenEderigselgst
Soldbat des Großen Krieges gewesen ist, der weiß. was
bedeutet, in wenigen Wochen nicht nur den anzen Westen nie:
derziiwer en, sondern auch Norwegen in nBefjth u nehmen. bis
zumesNor lap,daßheei«itbeeineFro te i vonKirs

in« i’m die ani Gren e.
iMinutenlanger tofender Beisagn in fche z

Deutschland und Italien werden Euran
oraanifieren

Alle hoffnungen der brilifchen Kriegshekzer sind da-
mals zerschlagen worden. Sie hatten sich das fo schön ge-

chl: den ärieg an ber Peripherie zu führen. uns bie
deutschen Lebengaderii abzufchniiren und uns bann all-
mählichabsumlirge'n. (Es ist umgekehrigekommeni
Dieser Kontinent mobilsierl sich langsam, indem er sich auf
sich selbst befinni. gegen den Feind bes Kontinent-« Deutsch-
land hat in wenigen Monaten diesem Kontinent tatsächlich
die Freiheit gegeben. Der britifche Versuch, Europa zu
balkanifieren —- bas Iönnen sich die brilifcheii Staatsman-
ner merIen —‚ ifi abgefehloffen unb beendeil En gla n d
wollte,EuropadeHorgan isieremDeutfchland
und Italien werden Europa organisieren.
jAufH neue jubeln die allen Parieigenoffen dem Führer

_ minutenlang ftlirmifeh zu.)

Wenn man nun in England erklärt. daß der Kampf
tveitergehe, fo ifi mir bas gänzlich-gleichgültig Er geht
so lange weiter. bis wir ihn beenden
werdeni

Und wir werden ihn beenden. da können
sie sicher feini (Die Parieigenofsen bereiten dem
Führer eine ungeheure Ovation größter Begeisterung.)

Und er wird beendet werden mit unfe-
rem Siegi Daskönnen fiemir auch glauben!
fAbermalg bricht ein brausender Jubelsiurm los.)

Ich darf daher zufammenfa end eines sagen: Wir lind
vorbereitet für die Zu un ft wie noch nie zu-
vro Wir sinddmaterieli vorbereitet, und wir find perfonell
vorbereitet. Und daß die Wehrmacht jeden TaEgsausniitzt, das
weiß feder,l der bei uns selbst Soldat war. gtehtteiti
Tag ve oretr Dieses erste militarifche EInfltriiment bei
Welt wirdl ununterbrochen gepflegt und verbesser

Und wenn die Stunde des Großcinsatzcs wieder eintritt
dann hoffe ich, wieder zu genau den gleichen Resultaten z-
kommen, wie wir sie hinter nns haben tWiedcr toft ein
minittenianger Beifallsorkan durch den Saaic) Wir habet
liesaufdasg riln diichf tei,um dan-te vorher
[lehnen unb kühn zu andeln. tDer Brifallscftturm erhebt sitt
noch starker und iube nder.)

Wir ober bie anberen!
Es wird der Augenblick lommcii, da die betten, die ietzt

. die anze Welt bereits wieder mit dem Munde erobern, mit
den affen stand alten müssen
wir sehen, wer die
die anderen i

Deutschland jedenfalls ist mit feinem Verbündeieii
heute stark genug, um eber Kombination auf dieser Welt

lind dann werdet-
onate besser gcntttzt hat: Wir odri

entgegenzutreten Es gibt keine mächteioaiiiion. bie der
unseren miiitiirifch gewachsen fein Iönnte.

Wirtschaftlichimdlokfnen sich ietzt die langen Vorbereitungen.
lie wir schon rieben getroffen haben Dr Viee-r
a e,splanden wir jetzt auf weitere vier Jahre ver-  

 
sag-sing hat uns zahlreiche Reserven gegeben und die Eng-
cnder wußten das ganz genau. denn sonst hätten sie über
hn n i so eslucht. Er sollte. uns unabhängig

bfchniirung oder Viociada Im übri cn
mo en wir einmal sehen, wer in einigen Monaten biort ert
fein wird: Wir oder die anderen l

IF glaube. es ist ihnen schonrfest auf manchen Gebieten
das gen vergangen HerrC der noch vor acht oder
Lachchs Monaten erklärte: »Wir haben in einem Monat 50 v
rer UBoote vernichtet« — Ionnte im nächsten Monat ihnen

haben, das i im weefeutltehen nur der zeit einer Monats-
produktion. lTofender Beifall.)

DieRReserve d f greheue daß ich auf
etlichen Gebiet ndine robultion ujetzt einstellen muß, we il es

keine Mögli keietngibt, diese Massen irgendwie unterzubringen
fErneuter m nutenlanger. brausender Beifall

habe bie Produktion dafür fehl atti Gebiete leiten
cgen.chan deneni glau-e, besonders start fein zu müssen

evernehmen a d e Drohun cn der anderen. was fic produ-
zieren merben: ufiralien tat echs oder sieben Millionen Ein-
wohner, einschließlich
achtnial fovie

 

 chdeer Bufchtneger Aber irohdeitt wollen sit
Fluazenae wie Deutschland brodmiiieren

trraebntlle cimlilllillck Akt
- Ich möchte dem deutschen Pulte nur ein paar Erklärun-

gen abgeben-

fllimDer bisherige Kampf hat zu Ergebnissen eininaiiger Art
ge

rath perfonrti — fo bitter es für sdie einzelne
Faomiiieist, die Opfer brin en mu te —, fürrad sdeu

ils ut so gut wie Ie ne O er gefordert. Im gesamten
fitid dien Opfer, bie wir in defem Kriege bra ten,lnoch
ittlch fo cis-ft, wirkte der Krieg I87 ge-
fordertsha

Ia, ist kaum etwas mehr als die Hälfte
bcffen. Personell find also unsere ‘Berechnungen nfofern
hinfällig geworden. als wir alle die vorgesehenen riefenhaften
Erfahtnannschafieii. die wir als Sie erben flir Verluste einkailu·
iieri halten« nicht anzutaflcn brau ten. daher viele altgebiente
Männer entlassen konnten und dabei trotzdem und zwar im
wesentlichen durch jüngere Einbergünge. bie We rinacht zu ver-
starken in der Lage waren onell sieht die deutsche Armee
heute anders aus. als sie im Weliirleg aussah Jch bin vor
wenigen Tagen erst durch Belgien und Frankreich gefahren.
unnd ich muß ais alter Weiikrie ssotdat sa en. es ist wuun-
oervo ll, wie unse ehrtna t heute aus«
Hebt, gleichgültig, ob Heer. Mariae Luftwaiie oder Waffen-
ff. Sie sehen alle gleich hervorragen aus. Sisiemb nicht zu
vergleichen mit Dein, was 1914 r1915ma.r

2. Materielix Ichhhabe in diesem Krieg vorefoiäii
wie in keinem Krieg vorgeforgt worden war eund es Tit ch
reichlich gelohni. Diae materielle nOeplqe rdes
ges flnv über aiistupts liechb naios.
«««- « diesem bis rizen amp als Munition verschaffen

rie-

_ von Trontheim bis

 

nicht noch einmal 50 b H. feigen. weit sonst keines mehr da-
gewesen ware.

Deutsche ilsVoote noch und notii
Im chsen Monat waren es da er nur noch 30 Pro ent

Einen Monat fpiiter tonnte er ni t 20 Prozent, solt eru
mußte 10 Prozent behaupten Jetzt beginnt nun diefei
Benerallügner der Wetgiefchichie ztizugeben daß iiiieri
UsBoote mehrle fein fcheinen, als sie voorhcr wEareil at'
kann ert mi auuben Und ob sie mehr findt Er hat voi

ne Antmwgwei ie mehr werdeni tUiigeheuei
iltl eder rIheifalltsfturm, der d efe Worte des Führers begleitet.j

ir werden sie noch herausfordern, diese internationalen kapi-
tatiftiichen Lügnerl Und wir werden es erleben Eines Tage-

sficher keinen Churchill mehr geben, aber deutfchi
UBootee noch und nochl (Sie alten Parteigenosfen bereiten
Dem Fü ter aufs neue eine fubelnde, sich immer mehr fiel
gerade vatbion‚ unb erst nach Minuten ebbeii langsam di«
heil-Rufe ab

Und onachbem er das an sich nicht mehr bestreiten kann
tat eh dieser rgenlaifte Stratege. der bisher geboren wurde
its en Luft rie Feftürzt Denn es ist schon eine getilati
fdee von Mr. Ehurcgi gemefeu, ausgerechnet mit derAaffe
iit der England uns Sgegenüber am aller chwächsteii ist des

: zuftkrieg anzufangen. ie miffen. ich habe ahrelatig der Welt
szorschltige gemacht. man sollte den Bombenkrieg einstellen. be
fonders gegen die sivilbevölkerung

England aber hat das, wohl in Vorausahnitng der kom-
menden Entwicklung abgelehnt. Gutl eIch habe trotzdem is
diesem Kriege den Kampf nei Pivveitb volle-
run führen Iaffen. Ich habe im gPolen rieg keinev Nacht-

" ins e Städte ausführen la sen, matt kann in
der Nacht das einze ne Objekt nicht o genat treffen. Ich ließ
daher im wesentlichett nur bei Tage angrereifen uttd immer
nur mllitädrifche Ziele. Ich ha e dasselbe in Nors
wegen geian;d ngeiche tat ich auch in Holland til Belgien
dahin-Frankreich ieles gerrnßhurchillplös

« iech in, nachdem gDei age aller ings die britische Lttstwafe
deutschen Boden überhaupt nicht. überstiegen lann, mit

bevö

 

  

 
Iiachtangriffen die deutfcheZ lvi iternng
feimzufucheir Sie teiitten in meine chuld, meine Par-
steigeno sen Jch habe also achtT uge hen. Man W se
hat Bomben geworfen auf bie Zivilbevöikerutig in Westfalen

« lind ich habe dann l4 Tage zugejeheii und d eha te mir: »Der
Mann ist ivahnfinnigi Er führt einen Kampf ein. bei dem niit
England vernichtet werden kann Alls der Krieg im Westen
Zu Ende war, habe ich noch einmal England die Hand hinge
alten. Jch wurde wieder auf das wüstefie befchinipst ttiid bei

spittli Herr Halifax führte sich auf wie ein Wahiisinuiger
Auch gttil Man berfiärlte bie Bombenaiigrifse. Ich habt
wieder gewartet Jch mtiß sagen, daß es mir schwer
wurde. Denn es kamen viele n mir, die tagten: „Sa. wii
lange. Führer. warten Sie no i Die hören von selbst nicht

._ Fett Kampf bis zum lebten!«
ch habe über drei Monate gemartet, und dann einet

Ta es allerdings gab ich nun den Befehl: o,ich nehme jetzt
die en Kampf auf, utid ich nehme ihn auf itiii oder Entschlossen-
heit, mit der ich noch jeden Kampf aufnahm. Das heißt-
3eht5iampfbis zuinictztoni Siew oilten es
fie sollen es habenl Sie weolliennDeutschland durch cden
Liiftkrieg vernichten; ichw ieettz ei
wer vern icht et w irdiw eDase englinfilcfen Volk das ich nutI
bedauere, kann sich dafür bei feinem Grncraiverbrecher (Chur
chill bebauten.

Der Beifall, mit dem die alte Parieigarde dein Führer
antwortet, wird immer ftarter und stärker. Erst nach viele-
Mitiuten voll un eheuren Jubels kann der Führer fortfahren-

Herr Ehurchill hat mit diesem Kamp den größten niilitiii
tischen Unsinn gemacht, den jemals ein taatsmann oder ein
Feldberr einleiten Ionnte Er hat mit ber Waffe gekämpr
mit der er am schwächsten ist, und er hat aus einer Position
gekampft. die für ETglandftzseit dem Augenblick, in decm

reft sitzen, auch geographifch schlecht ist1.
Es ist die fchwiichste Position, die England überhaupt besitzen
kaann. Wir werden diesen Kainpf durchhalteii. Ich bedauere.
daß er natürlich auch auf unserer Seite Opfer fordert: allein
ich kenne das nationaifozialiftifche Deiitfchlan -— nur Herr
Churchill kennt es nicht. sifi Der große Unterschied Ei
hat geglaubt. dadurch vielleicht das deutsche Volk zermiirben
u können· Er hat nur ganz vergessen, daß ietzt ein anderes
eutfchlansd gekommen ist

’Diefes Deutschland wird durch jede Bombe fanatifeher;
feine Entfchlußkrasi wird mir noch starker. (Es weiß voi
allem: um diesem Unfug muß einmal für immer auf-
geräumt merben,“ (Stürmifche Zustimmung) Und dazu
sindAwir 1enstfchiosfeni

8Herr Chamberlain hier in Miktchen war unsd
mirnhteuchlserisch feine Friedensangebote macht da hat dieser
Ma i e nEntfchluß gehabt sofort nach der Rück-

: »Ichchabe ietzt eine gewisse Frist bekommen,
. etzt wollen wir rüsten. damit wir dann Deutschl and

überfallen tönnen.«

Bis zu einer liaren Entlibeidungi
um sind uns darüber im klaren daß teder Waffenftills

standeheute flatfuiiclzlichtchnur ein Waffenftillstand fein würde. Sie
hofnfe viell·eicht nach einigen Jahren Dann

nichtmehr an der wehe des Reiches stehe und daß dann »der
Kampf von neuem beg nneti lönnte.

Es ist daher mein unabänderliicher Entschluß, nunmehi
die Auseinariderfelzung bis zu einer klarer
Entfcheid ung zu führen: Genau so wie ich als Natio-
nalfozialist im Kampf um Deutschland jeden Kompromif

elehni habe, fo lehneb ich heute nunmehr auch hiei
fe en äompromiß ab

Ich habe so oft die Hand geboten — es war umsonst Sii
wollten diesen Kampf, fieitsollen ihn fehl habenl Das deutfchi
Volk wird dieer Kampf zum Ende führen. Es tnnf
die Gefahr be eiti t werden, daß in Sein oder zwei oder drei
Iahren nach höch er Spannun dieSache wieder von neuere
loBgeht. Das deutsche Voll w ll endli Frieden haben. unt
zwar einen Frieden, der es arr.beiten lii t, der es nicht inter-
nationalen Halunten ermöglicht andere ölker egen uns auf-
Ziehrve enft Für diese Leute ist der Krieg natiir ich der größte

ft«ehab keinen Grund, aus irgendwelchen materiellen
Interessen Krieg zu führen. Für uns kann er in nur traurig
fein; uns. dem deutf en Volke itnd der ganzen Gemeinschaft
nimmt er unendlich v ei Zeit und Arbeitskra Jch habe keine
iliiiftungsatiienü ine meinem Besitz. ich verdiene an die ein Krieg

Jch wiir lüctlich fein, wenn wir wieder arbeiten
könnten. wie idibfrüher fiir mein Volk gearbeitet habe. Aber
diese internationalenS Beurbruecher find zugleich
die grö ten Rüstung sfchie die es ibt.
Pihnentegehoren die Fabrikem sie machen die Geschäfte Das
ndd leichen Leute, die wir früher auch in Deutschland

te(itubielen Leuten gibt es nur eine Anseinanderfe ung:
Esm her einer bre en. lind das wird unter einen

Ilmftiinbenu Deutschland fein (Mit stürmifchem Jiibei fikmi
men aufs neue die Massen der alten Parte genossen begeistert
den Worten des Führrersz

Wenn aber dieeste
a

Deutschlandkheutetteine anderez Halltung
heftet, Bann gesh aolsi, meil oan

Blatte wiedeer hochgeriflfer
haut. Er hat die geitigen. seelischen, moralischen und aua
materiellen Vorauasäehun en efchaffen für die ungeheurei
Sie e ederderWehrm it un eres ungen Reiches.

mei es und mu es wissen, daß dii
Iirmeeemverdie heute tm unserem anner lmarfehleren, dit
Itrvoinnonsarmeen des Dritten seiihrs findt ‚ ,
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"' Eile tragen im“ ekzen sticht nur den Glauben an ein
Deuttchland so wie enst, sondern sie tragen im Herzen den
Glauben an das Deutschland, das uns allen in der Zukunft
vorschwebt, für das wir so lange Zeit gekämpft haben· den
Glauben an ein besseres Reich in ent die großen Ziele
unserer nationalen und sozialen Bewegung verwirklicht werben.

bie ersten titltitottier — Streuungen einer neuen
Wiederanierstelitinas

Und daß wir heute nun dieses Deutschland besitzen das
verdanken wir mit denjenigen, die tm Jahre 1923 marfchiert
nd, und vor allem auch denjenigen, die damals als erste
littopfer für die Bewegung gefallen find.
Diese sechzehn Toten sind eben mehr als nur sechzehn

colel Sie sind die Kronzeu en einer neuen Wiederauferstehung
nseres Volkes geworden. 2‘th Opfer war um so größer. als

damals das, was seitdem geworden ist. nur in einer
ilaffen Phantasie erkennen konnten· Sie haben damals wirk-
ich in greiizeiiioser Liebe für Deut chland gehandelt, denn
ver damals zur Bewegung kam. be bem lonnte man nur
agen: »Du, kannst alles andere aufgeben. du wirft verlacht
ind verspottet und verfolgt werden. Du mit t gewärtig sein-
Iaß du brotlos wirst, daß sie dich überall hnauswerfen Du
tast gtard nichts. das dir sicher ist. außer vielleicht deinen eige-

- o .

 

ten

Aber du siehst vor dtr etwas, für das wir alle kämpfen.
is ist ein neues Deutschland, ein Deutschland der
Ehre, das wir wieder aufrichten, das seinen Söhnen wieder
ins tägliche Brot sicherftellt und das in«der Welt wieder den
rang einnimmt, ber i m zukommt aus Grund der Zahl unseres
soikes, der geschichtli en Vergangenheit und unseres früheren,
seinigen unb zukünftigen wertes.“

.Dafiir sind alle diese Männer gekommen. Viele von i neu
gaben das nur unbewußt gLeöiihll Es waren fo viele keine
eute in dieser Bewegung ir sind so emiedeii worden von

bem. was sich Intelligenz und oberes ür ertum hieß. Wtr
iiid so gemieden worden von ihnen. daß d e große Zahl der
u unsere Reihen Eintretenden meistens nur ganz kleine iten-
chen gewesen sind. Sie hatten vielleicht gar keine so are
Borste liing von dein. wie es einmal werden wird. Sie wußten
nur: Es wird einmal besser sein. es wird einmal
ein neues Reich aufgebaut. utid in diesem Reich wird vieles
von bem bann berwirtlieht. was auch unsere Ge ner im tiefsteit
Innern doch erfehuen, ohne daß sie wissen: da es auf ihrem
Weg nie zu erreichen sein würde.

Dafür sind diese Menschen eingetreten und dafür haben
auch diese Sechzehn damals ihr Leben gegeben. .

Es waren sechzehn. es hätten auch ebenkogut fünfhun-
’bert oder sünftaiifend fein können, und es at keitier von
ihnen geklagt. Atich die Verwundeten sind der Sache nicfht
untreu geworben. Jm Gegenteil. als Verwundete sind ie
erst recht wieder Parteigenosseu gewesen. fanatischer wie zuvori

und diesen sechzehn sind nun viele Hunderte ge-
folgt hier und außerhalb der Grenzen des Reiches. Es
war tahrelaug fast eiti Jahrzehntlang ein einziger W e g
Don Martvrern. am stärksten vielleicht in der Ostinark
iiiidtm Sudetenland —- am stärksten weil der Kampf dort am
ausfichtsloseften zu sein schien. Wie konnten diese kleinen
Leute den Laus der Geschichte ahnen. wie er sich nun wirklich
vollzogt Wie konnten sie das Wunder voraussehen, daß fie
eineinhalb oder zwei Jahrzehnte später in ein großes Reich
glitt-reich heiingeholt wurdens Sie haben trotzdem gekämpft,
glaubtgeii Herzens, ohne im einzelnem-genau u wissen, daß
es zu ihren. Lebzeiten noch so kommen wird. as alles aber
hat von diesem 8 unb 9 November 1923 feinen A u sgan g
genommen lind deshalb feiern wir die Erinnerung an diese
Maniier in besonderer Ergriffenhett heute mehr noch als da-
mals. denn ste alle haben ztigleich auch die Schmach des Zu-
sammenbriichs vom Jahre 1918/19 im Herzen etragen. Jn
ihnen hat diese Schmach gefressen und gewihlt. Wie oft
fmb wir beisammen gesessen· immer von dem einen Gedanken
dttrchglitht: zDas muß in unserer Geschichte wieder repariert
werden.··das kann nicht so dauern und kann nicht so bleibenl
Das wurde das deutsche Volk-für alle Zeiten mit Schande
belasteni Das werden wir beseitigen aus unserer Geschichtei
as werden wir wieder wegwaschrni «um werben wieder

aufrichten ein Deutschland
Kraft unb ber Herrlichkeit
auferftehen. so oder sol«

ita- iiieiem scannt wird erti reitst Deutschland '
erstehenl -

Und in diese m Geist haben wir damals gekämpfk.

.Jn diesem Geist sind sie gefallen.
J n diese m G e ist wurbe dann der Kampf erst recht

weitergeführt, unb

in diese m G e i fi stehen wir hier nun heute vor der
anderen Welt und werden das durchsehen. wofür auch sie
einst gefallen findt «

Sie glauben, Deutschland zu vernichten. ? «
Sie werben sich irren! '
Aug dem Kampf wird erst recht Deutschland ersteheni

 

d e r M a t u n e r
Deutschland muß wieder
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»Meine liebe Jrenel Du wirst lange, lange auf einen. Brief
gewartet haben. Jch fühle mich schuldig, daß ich so lange
nicht schrieb, aber es ging nicht, weil ich nicht klar in mir war}
Wenn ich es heute tue, so weiß ich, daß ich dir wehe tuti muß.
Ach, ich möchte dich so gerne um Verzeihung bitten, deine

· lieben Hände in den meinen halten und dir alles ehrlich tmd
rückhaltsloa bekennen wie es kam. Ich habe dich liebgehabt,
ganz sicher. Aber in meiner Liebe fehlte die Wucht bes Wil-
lens, dich nicht zu verlieren. Sich war dir treu, ganz gewiß,
aber dann kam ein Tag, den ich zuerst verfluchte und nun
segne ich ihn utid jede Stunde. Ich wollte dich nicht Verlieren
und doch war bas Schicksal größer lind stärker als mein Wille.
Es trat eine Frau in meinen Weg und ich konnte und kann
mich ihrem Bann nicht mehr entziehen. Ohne daß ich es
ahnte, war die Brücke zu dir gebrochen und irh hätte, selbst
wenn ich es wollte, nicht mehr zurückkehren können an dein
großes, gütiges Herz, bas mir sicherlich Verziehen hätte und
roie ich hoffe, es auch jetzt tun wird. Jch will dich nicht Ver-
gessen, kleine Sirene; Ich will die Erinnerung an dich uno bie
schönen Stunden in mir fortläuten lassen —«—«

Weiter las Jrene nicht mehr. Sie saß im Garten unter
dem Hollunderbusch und hielt den Brief in ihren zitternden
Händen. Sie konnte den Sinn des Geschehens nicht erfassen, .
fühlte nur, daß es harte-— und grausame Worte waren, daß
jedes dieser Worte wie ein Messer war, bas sich langsam in
ihr Herz bohrte. Mit blutleerem Gesicht saß sie da unb es war
ihr, als fei plötzlich tiefe, undurchdringliche Nacht um sie
zeworden. ‘

Aber es war ein strahlend schöner Frühlingstag. Die Vög-
lein sangen in den Büschen unt die Wette. Aber Sirene, fühlte

Keine Zweifel am deutschen Sieg
Das Ausland zur Münchener Rede des

Führers
Die Rede des Führers in München ist nicht

nur in den mit Deutschland verbündeten oder befreundeten
Nationen, sondern auch ini übrigen Ausland aus das stärkste
beachtet werben. Jnsbesondere hat die unbedin te Ge-
wißheit des Sieges. der Kampf bis zum ieg, der
der Führer in feiner Rede am Vorabend zum 9. Novembe-
ttnterftrichen hat, den tiefsten Eindruck »in den Zeitungen bei
Anstandes gemacht.

England endgültig blorkiert.
Von den italienischen ZJitiingen betont das .,Gio r

nale d’Jialia«, die Achsentnächte hätten in der Tat di
unbedingte Gewißheit des Sieges· denn, was auch imme.
gleichehen mag, bie Art und Weise, den Krie in Europa iini

frika zu entscheiden. bleibe ihnen überla en. Die englisch.
Jnsel sei nunmehr endgültig belagert. Die Gegen-
blockade unterbinde in immer steigendem Maße die Englani
noch verbleibenden Zitfuhren

Die Tätigkeit der U-Boote der Achse sei in eine aktivert
its-d oernichtendere Phafe eingetreten. Keine neuen Komptii

bei der Stiche nach neuen Jntrigeii und fremdem Kanonen-
fiitter erhofft würden, sowie kein Krie seintritt weiterer
direkter oder indirekter Verbündeter (Sinn ands könnten den
unabwendbaren Gang der Ereignisse aufhalten.

,.La oro Faefista« erklärt. der Krieg sei ein totaler
Krieg zweier Revolutionen zur Neugestaltung der europäischen
Ordnung· ian nüsse er mit unbediiigier unnach-
giebigleit geZLihrt werben. Die Agentureu der demokratischen
Länder würden es nunmehr vielleicht endlich aufgeben, Gr-
kiichte über eine „beutf'he Friedensosfensive« zu verbreiten.
Für die beiden Revolutioneti gäbe es auch aiißenpolitifch
fein Kontproiniß Auch die ,,Tribuna« be; :i den unbe-

— bmaten Glauben an den Sten. ber aus der Führerrede ge-

faltet fein. Jm gleichen Sinne äußert sich
,,Rom e Jnformationsa
es sich selbstzuschreibem daß dieser
eben unb Tod ausgefochten ,werbe. Es sei eine Gewißh

meerposition von den Achsentnächten zerschlagen werben.

England wird veriiichtend getroffen.
ben
b“, ber

Von
„an a d ri

,,Alk
Munitionserzeugung so gewaltig sei. daß mit einer Ers op-
fungj Deutschlan s auf diesem Gebiet übe
wer en könne. Aus der Rede des Füh ers habe ber Gel
eines ungewöhnlichen Mannes gesprochen. der seitien iGegnes
vernichtend treffe. -

Deutschland zur entscheidenden Kraftprobe bereit.
Nach— der ungarischen Zeitung »Pefter Lloyd« hättet

lie Worte des Führers keinen Zweifel übriggelassen, das
Deutschland zu der entscheidenden raftprobe bereit utid sichet
fei, fie zu gewinnen. Die belgischen Zeitungen veröffent
lichen die Inhrerrede unter Sch agzeilen wie »Kanin bis zun
Endfieg«. Sieschreiben, daß die deutschen Reserven uners öpf
lich seien- Die dettfche Front und die deutsche Heimat eiei
von komprom ßlosem Siegeswillen hegen. Ji
ber norwegischen Oeffentlichkeii wird der ah bei
Führers hervorgehoben: »Es ibt keine Mächtekoalition, dis

ch gewach en fein tönnte.“ Ebensp wirider unseren militt:ris
in der portugie sse zum Ausdruck gebracht

des deutschen Volkes nicht
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daß die absolute Siegesziiversicht
stärker hätte betont werden können.

Mißlungener brittscher Anschlag
Churchills Flieget- sollten Feierstunde in Müitchen stören.

Die · 8
zum 9.
Obwohl

bei den
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Die großen Lügner haben auch behauptet, sie hätten in der
liacht zuiit Freitag die Kruppwerke in Essen pulverisiert.
Kein Engläitder wird erfahren, daß die rauhe Wirklichkeit
inders aussicht: Keine einzige Bombe traf das große Areal
ier Krnvaerke, nicht eine einzige Brandbombe ent achte einen
Branb. Was aber die Helden der NAF. in Wirkli keit trafen,
ias waren wieder einmal nur Wohnviertel,· das waren S ed- 

‚mit Meister Rodenstock darüber reden. Und als er am Abend

 

itiigshätiser der Arbeiterschaft. · «

h-

fationen, wie sie von der phantasiereicheii Londoner Regierung «

ltungeti habe. Der Sieg der Achse müsse vollkommen und ab-
« bie. halbamtliche

e n t u r«. England müsft
ampf als ein Kampf auf

eit.
daß Englands letzte etiropäische Stellung unb feine Mittel-

fnan__ifchenf Blättern schreibt die Zeitung
__ Fuhrer habe eindeuiig festgestellt, daß die

Verantwortung sur diesen Krieg bei England liege. Das Blatt
azar« weist daratif hin, daß die deutsche Waffen- und

aupt nicht gere mit .

 

VorbilderieulstltenSolimteutumt
Der Führer ehrt zwei den Heldentod gestorbene besonders

verdiente Offiziere.
DNB. Berlin, 9. November.

Der F ührer und Oberste Befehlshaber der Wehr-
macht hat zwei Offiziereti, die an entscheideiidet
Stelle im Kampf für Deiitfchlaitds Ehre und Freiheit
gefallen sind, noch nach dem Tode das Ritterkreuz bei
Eifer-ten Kreuzes verliehen, Geiieralleutnaitt Ritter oo n
S p e ck und Kommodore B o n t e. Beide Offiziere haben
ihre Namen durch Taten in das Buch der deutschen Gei
schichte eingetragen.

üeneraileuinant Ritter blill Islcll
führte in ben. Kämpfen vom 5. bis 8. Juni am Ehe min
des Dames und um den Aisne-Uebergang fein
Armeekorps in schwersten Kämpfen zu höchsten Erfolgen. »
Durch seinen mitteißenden persönlichen Schwung gelang
es den deutschen Erlauben, gleichzeitig mit dein fliehendeii
Feind über die Aisne zu gehen und Brückenköpfe südlich
des Flusses zu bilben. Unter schwerem feindlichem Feuer
führte er bie beiben Divisiouen feines Armeekorps selbst
in vorderster Linie zum Angriff. Am 15. Juni
starb er so den Heldentod, ein Kommaiidierender General,
der als Beispiel höchster foldatifcher Tapferkeit in der Ge-
schichte des deutschen Heeres für alle Zeiten fortlebeti
wird.

Siomntobore tBonte
Var Führer der deutschen Zerstörer, die angesichts der
mit überlegenen britifehen Flotte den kühnen Vorstosz
iach N a rv i k wagten und siegreich durchführten. Jn den
'chweren Kämpfen um Narvik starb er den Heldentod und
zab seinen Einheiten das große Beispiel für seinen h e r o ·
ich e n E i n f a h, ber bie Kämpfe unt Narvik trotz unge-
teurer feinblicher Ueberlegenheit unb schwierigster Be-
iingiingen zum Siege geführt hat. Kommodore Bonte
ind seine Zerstörer werden allezeit der deutschen Kriegs-
narine als Beispiele opfervollen Einfatzes bis zum Siege
Ior Augen stehen.

(Ehrung iiir veriiinlittten hinten
Der Führer und Oberste Besehlshaber der Wehrmacht

verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegs-
marine, Großadmiral Dr. e. h. Rneder, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ait Korvettenkapitän Erdmens
g e r.

Korvettenkapitän Erdmenger hat als Kommandant
·eines Zerstörers, des Führerzerstörers des Kommodore Bonte.
an zahlreichen Unternehmungen gegen die englische Küste unter
besonderem persönlichem Einfalt teilgeiiomtnen und wesent-
lieben Anteil an den hierdurch erzielten Erfolgen. Bei dem
Einfalt dersZerstörer gegen R a r d il war es bem hervorragen-
den navigatvrischen und feeniäitnischeit Können des Korvettens
iapttäns Erdmeiiger zu danken, daß die Zerstörer trotz schwie-
rigstei Verhältnisse den Hafen von Narvik rechtzeiti erreichten
uitd damit den englischen Streitkräiten. die der cfchwierigen
Navtgation ni i gewachsen-waren zuvorkamen. Nach dem
Verlust feines eiftörers wurde er als Bataillonss itnd Kom-
siaiiiesührei während der Kämpfe um Rarvik eingesetzt und
tat sich in dieser Stellung vorzüglich bewährt General der
Gebtrgstruppen T i etl schreibt die rasche Umsiellung der 3er-
-iörer-Befaßttngen auf ben Gebirgsdienft in erster Linie der
Tatkraft und Umsicht Erdinengers ä. Korvettenlapitän Erd-
meitger hat mit feinen Matrosenss bteiltingen sowohl beim
Marsch im winterlichen arktischen Gebirge, als auch beim Ge-
fecht unter schwierigsten Ver äitnisfen Aiisgezeichttetes gelei-
fiel. Nur feinem persönlichen Einfalt ist das Durchhalten seiner
Soldaten trotz nngenügender Ausriisttiitg unb mangelnber Ver-
pfleguug zu verdanken.

 

Hervoriagende Marineofsiziere
Ritterkreuz für Komandanten eines in Uebersee operierendei

Kriegsschiffes
D gut; DNB. Berlin, 9. November;

er ’ rer und Oberste Befells aber der
Wehrinfachi verlieh aufs Vorschlag des Oberbkfehls abers
der Kriegsmarine, Großndmiral Dr. e. . Raeder, das ‘ itkers
kreuz zum (Erlernen Kreuz an Korvetten-Kapitän Hellniiith
von R itcktefchell, Komiitandant eines in übersceifchen Ge-
wasfx l operierenden Kriegsschiffes.

Heer Führer und Oberste Be ehlshaber der Welirmacht
verlieh aus Vorschlag des Ober eehlshabers der Kriegs-
ntarine, Großadmiral Dr. e. h. Raeder, das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberleutnant zur See Suhren und
Stahsobersteuermantt V e te r te n.

M

und hörte nichts als ben hämmernden Schmerz in ihrem
Herzen. Nur eines konnte sie denken: «
»Aus — zu Ende ——” «
Aber diese Gedanken schmerzten bitterlich und plötzlich schlug

sie die Han vor die Augen und schluchzte hart anf.— So
fand sie der Großvater. Sie brauchte ihm nichts erzählen,
denn er hatte den Brief, der ihren Händen entglitten war,"
aufgehoben unb sagte nun weiter nichts als wie:

„ rmes Mädl, arme Sirene ...”
» Sirene preßte bas Gesicht gegen feinen Arm unb sosah sie
nicht, wie bas Gesicht des Alten entstellt war vor Zorn und
Ingrimm. Ruhig ließ er sie in ihrem. Schmerz gewähren,
denn er wußte, daß Tränen alles Leid ein wenig zu mildern
Vermögen. Als sie sich aber nach einer langen Weile mit ver-
störtem Gesicht aufrichtete, sagte er: ·

»Ich habe ihm nie geglaubt. Aber er muß nicht denken,
daß ihm bas fo leicht gemacht wirb.”

Erschrocken umklammerte sie feinen Arm.

»Du wirst nichts unternehmen gegen ihti. Versprich mir
bas, Großvater. Ich will es nicht, denn ich habe ihn trotz-
dem noch lieb und werde ihn wohl immer lieben.” «

Er wußte, daß sie die Wahrheit sprach unb konnte es doch
nicht so ohne weiteres in Kan nehmen, daß Albert Sieben:
stock dieses junge Leben zerstörte. Auf alle Fälle wollte er

wie gewöhnlich zur Kirche ging, um auf ber Orgel die Liebe
Gottes Vor dem Absterben eines Tages zu preisen, ging er auf
bem Rückweg auf bas Schreinerhaus zu mit einer Sicherheit,
als ließe sich durch diesen Gang alles wieder in bas richtige
Geleise bringen. '

Vor der Haustüre begegnete ihm Heinrich.
»Sie?« fragte er hochmütig, denn er wollte sich den Att-

schein geben, daß er durch feine Ehe der Leute da draußen im
Armenhauct vollständig vergessen habe. »Was wünschen Sie?«

»Von Ihnen nichts, aber mit Jhrem Vater habe ich etwas
zu redenl« antwortete dervAlte mit dem gleichen Ton Von
oben herab und schob den Heinrich Rodenstock mit dem Ell-
bogen beiseite .» . . .- «  

Heinrich-hörte eine Weile später hinter der Wohnzimmeri· «
ihre feiner Eltern einige erregte Worte fallen. Dann wurden
die Stimmen ruhiger; aber es bauerte fast eine halbe Stunde
bis Thomas Schröder wieder herunterkam. Mit blassem Ge

ei
den Alten an sich vorbeizulassen.

ficht stand Heinrich wieder unter der Haustüre. So steif wir
n Bolzen stand er dort und schien nicht geneigt zu sein«

»Ich habe alles gehört”, fagte er unb fein Mund zuckte
dabei. »Es ist nun doch so gekommen, wie ich es Von Vorne-
herein gewußt habe. Mir- hat er fie. weggenommen, aber nun
pfeift er auf sie.« «-

Jn Heinrich Rodenstocks Augen war ein böses Funkeln und
dem Alten entging es nicht, wie er in mühsam beherrschtem
Zorn bie Fäuste ballte. Fast überkam ihn etwas wie Mitleid
mit dem jungen Menschen, dem es allzu deutlich anzusehen
war, daß er feine erste Liebe noch nicht begraben hatte, trotz-
dem eine andere Frau nun an feiner Seite lebte.

»Es hat der Anschein, als ob Albert auf feine-Pflicht ver-«
gessen wolle”, fagte Schröder. »Aber er wird es nicht tun.
Jch habe mit deinen Eltern gesprochen, sie werben er nicht
dulden.« -
»Was fragt mein Bruder darnach? Er wird sich den Teufel

scheren.«
»Wir werben ja sehen«, antwortete der Alte und trat auf

bie Straße.
Am andern Morgen reiste der Schreinermeister Nodenstvck

in bie große Stadt zu seinem zweiten Sohn Albert-. »-
l

* .

-

Es war ihm gewiß sehr schwer, dem Schretttertarister
Rodenstock, diese Reise in die große Stadt zu tun. Jn feiner
Unbeholfenheit hatte er fast ein wenig Angst vor den otelett
Häufern unb vor allein Vor dem aufregenden Verkehr. Er war
seit Jahren nicht mehr dort und er hätte nicht geglaubt, daß
einmal eine Ursache auftauchen würde, die ihn gewissermaßen
zwang, die Fahrt in die Stadt anzutreten zu feinem zweit-
geborcnen Sohn. . :

‚ Mitternleetl- '·



Aus der Provinz und Rachliargeltieteti
UKittel-kratz für einen Gchiesier
nter den vom Führerer und Oberten Befehlshaber der

Wehrmacht auf Vorschng des Oberbbefehls hers der Luft-
wasse,e Reichs-marschall dring,e inKdiesen gen mit dent
Ritt rireuz de Eise es ausgezleichneten
Offiziereu der Liistwafse befindeet sichrauch ein eSch ster,
aeragahm Kommarideiir einer Kampfgru

Joachim Haam wurde am l7. ärz 1903 zu
Zitschjberg in cchlesen als Sohn eines kaufmännis en

irektors geboren Er tesuchte die Oberrealschule in irchi
berg, die er mit deiit NeisezeuZtis verließ Arn 4. Apri
trat er in die Marinesch ein, war als Matrose1 an
8o der „Span nober“. der .,Niobe« un·d der „"‚8erlin auf der
er seine Auslandsreise nach Westindien mitnntachte Als Fäbu—
tich zur See war er später auf der . Nordsee« und dem
Panther« nnd machte an 8orb der »antvhe« 1927eine
zweite Auslandsrei·s·e. Am 1 Oktober 1927 wurde erzum
Leutnant ·zur See efördert, tat Dienst aus der ,Hessen« so-
vie auf einem Tor edoboot und wurde am 1. ulil sizsuetn
Dberleutnant ur ee befördert. Nach mehreren Lehrgäng
nd-Kotnman os war er an Bord des Fischereischutzbootees

·.·Elde«, schied im September 1934 aus dem Marined ensi aus«
krwarb den Zivilfliigzeugsiihrer··sch·evin und wurde am 1. Mär
l935 als Hauptmann in dr
vurde einer Kiistenauftlärerstasufelwzugeteilt und am 1. Okto-
ier 1937 in den Stab eines Liiftireiskommandos versetzt.
iiachdem er am 1. August 1938 zum Mafor gefördert war,
vurde er in deit Stab des Generals der Luftwatsebeim Ober-
iesehlsbaber der Kriegsmarine versetzt, wo er läti
Or atn l November 1939 als Masor beim Stabe in e ne Küsten-
sliegergriippe versetzt wurde. Jm Juli 1940 wurde er zunt
lionimandeur einer Kampsgruppe ernannt.

Besuch aus Ltizmannsiadt
Grosilaufieute als Gäste des Breslauer Großhandels
Aus Anregung der Außcnstelle Litzmannstadt der Wirt-

·chastskanimer Warihelatid und derWirtschaftsiammer Schle-
iien, Unterabteilung Groß-. Eins und Aiisfuhrhandel sind
etwa hundert Großlatifleute aus Li man
tadt zu einem Besuch in 8 reslau eingetroffen. Die Gros-
'aufleute befuehten zahlreiche Breslauer Großbetriebe, um -u
tersötilicher Fiihiungnahme mit dem Großhandel einen Ge-
dankenaustausch zu pflegen und auf Grund der Betriebs-
desichtigungen neite Eindrücke und Anregungen zu ewinnete
Die Gäste waren am vergangenen Mittwochabend esner Ein-
ladung der Wirtschastskammer Schiesieu zu einem 8e-
iritßnugsait im kleinen Bör·s·eusaai der ndtistrie· und
dandeisiammer gefolgt, wo sich auch Persdnlichkeiten des
Br·e·klauer Wirtschaftslebens in großer Zahl eingefunden
ia u

Jn seinen Begrüßungsworten wies der Leiter der Unter-
ibteilung Groß-, Ein- und Aussuhrhandel. Präsident Heit-
Hier auf die Erstmaligkeit dieses Besuches hin, die in ur-
ächlichem Zusammenhange seh. mit dem großen geschicht-
icheit Geschehen unserer seit, bie auch dem Wirtschaftsleben
hrett Stempel auspräge. Der schlefische Großhandel wolle den
Freunden aus dem Wartbegan mit Rat und at zur Seitt
lehen, damit sie sich in die nationalfozialistische Wirtschafts-
trdnung einfügen können. Eines Tages werde der Gebietss
schritt zwischen cchleten und dein Warthegau fallen und aus
der geographischen agc werde sich der Handelsverkehr zwis
schen beiden Gauen ergeben. wir· er fahrzehntelang schon
früher bestanden habe. und zwar in recht lebhafter Form.

Als Vertreter des Großhandels des Lipmannsiädtet
üammerbezirks dankte hierauf der Leiter der Unterabteiiune
Groß-. Ein- und Ausfuhrhandel der Aiiszenstelle Litzmatiti
ftabt, Grund, für die Einladung· Jn Litzmannstadt sei fett
vielen Jahrzehnten durch deutschen Pioniergeist ein Wirt-
iehaiftszentriim entstanden, das aber durch den politischen unt
iidstehen Terror sehrd gelitten habe Jm Laufe des vergange-
nett Jahres sei es durch harte Arbeit gelungen, den Groß
handel wieder aufzubauen itnd die Voraussetzungen zu
schaffen, diesem auch eine gedeihliche Entwicklung für die Zu-
kunft zti sichern Es fci beabsichtigt, nicht nur einmalig 'be
stimmte Fragen durchztisprechen, sondern an für die Zukunft
Geschäftsverbiudnngeti anziilniipfen. die ft mit Erfolg in
der allgemeinen Wirtschaft aiiswirien würden
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Wochenhiifeieislungen an Weiterdetsicrii rie. Durch 8er-
ordnung des Neichsarbeitsmiiiisters wurde den Krankenkasse-n
im Dezember das Recht zugestanden. durch Satzungsündernug
die Zahlung des Kraniengeldes an Weiterversicherte auszu-
ichließeu D ese Anordnung soll eine Entlastung der Kranken-
abssenbrinngen. Ehesrauen, Jnvalidenrentuer usw erhalten bei
Arbeitsunfähigkeit tein Krankengeld mehr. wenn die Satzung
es bestimmt Die Krankenversicherung hat von dieser Möglich-
kei:hin starkem Maße Gebrauch gemacht Nun richtet fiel) aver

 
dhe des Wochengeldes nach dent Kraniengeld wes- «

halb diur den Fortsall des Kranicngeldanspruches allgemein
auch das ochengeid für Weiter-versicherte auf den Mindestsaii
von 50 Pfennig te Tag herabgesetzt wurde Aus eine Eingabe
des Frauenamtes der DA bat der Eikeichsarbeitstniuister
nunmehr bestimmt. daß Einschränkungen bei Wochenhilfes
leitungen nicht vorgenommen werden itrfsen Die Kranken-
ia eri. die bereits nich Satzungsäiideruug das Wocheugeld
gekürzt haben. werden angewiesen. diese Einschränkungen wie- ·
der· rüctcågüngig zu machen. Wenn also kiinftig der· Krattlengelds
tin prti
dem bisherigen Verdienst getoährt werden solange dieWeiter-
versicherung in der gleichen Lohnsiufe fortgesetzt wird

Volleer Ausgleich des Lohnaussails bei Betriebsfchüden
Iurch Lustangrisse. Um den Arbeitern etwaige Lohuausfälie
Iei 8eeschädigung von Betrieben durch Luftanhetisse abzüglich
der ersparten Ausgaben möglichst voll auszugeichen, hat der
Reichsarbeitsntinister die Erstattung des Lohuausfalls von 'I'
ius t90 Prozent erhöht. Solvetit der Lohnausfail des Arbeiters
III udrch Beschä tigtntg bei Aufrciumnngs-. undWWiederher-
ite ungsarbeiten o er durch anderwe·itigen Arbeitseinsavwiihs
tend der Aussallszoii vermied-en werden kann. hat der Arbeiter
liegen den Unternehmer eitten Anspruch auf Gewährung einer
Vergütung, die 90 Prozent seines Lohnaiisfalls beträgt Die
Neuregelung gilt mit Wirkung vom Beginn der Lohnwoche. in
eder 1. Oktober gefallen ist Die sofortige Auszahinng der

Vergütungen für die Lohnau·sfälle ist in der bisherigen Weise
ficherzustellen.
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afse wieder eingest-.ellt Er

entfällt, muß das Wochengeld dennoch entsprechend » 
i Micheli-n Dr. Bettler Danillinjudier.
1 Eurem, W Attrib-
2 Usjtsii entratunte frißimilrb.

margarine oder Sehna‘nel'dlnnl}.

l·.-YOU 4') Falk-IN-
50 g florinthen ader Rennen.

Atti Punktiinlte im Kleideriiitrent
Wiederhvlt ist schon darauf hingewiesen worden, daß

sich in unseren Kleiderfchränken oft zahlreiche Stücke befin-
den, die durch Aenderungen einen neuen Zweck gut erfüllen
können. Die Herrenschneider führen so ar eine
Werbeaitiori durch, um diesen gebrauchten Sa en wie-
der einen Wert zu verleihen. Aber auch die Hausfrau
selbst in:rd aus jenen Dingen manches Brauchbare her-
stellen i'Innen, bei Herrensachen wird ihr dies zwar nicht
immer leicht fallen, aber auch hier gibt es Schnitt-
mufter, nach denen sie sich richten kann. Wer aller-
dings kein Geschick zu derlei Arbeiten hat, sollte besser
die linde davon lassen, um nicht unnötig Werte zu zevs
ichneden und äu vergeuden. Falls man einen Herren-
-chueider hat, essen Zeit es erlaubt, Aenderungen der
Perrenkleidung vorzunehmen, wird man sich diese Ge-
iegenheit nicht entgehen lassen.
Keinesfalls aber diirfen die »Punkte im Kleiderschrank«

oernachlässigt werden. Jedes Kleidiingsstück ist noch wert-
vol-l, und sollte nur ein kleines Städtchen, ein warmes
Jäckcheii oder ein Kinderunterrock daraus geschneidert
werden. Eine alte Herrenhofe läßt sich in einen schicken
Rrck verwandeln, ein alter Paletot gibtI einen Anzug
für den Jungen und aus dem Gehrock läßt sich sogar
ein Koftiim für die Hausfrau fertigen, das die Konkurrenz
mit dem gekauften durchaus nicht zu scheuen braucht-
Aus einer Sportjacke wird für Mutter oder Tochter
ein Jäckchen, ttnd der viel zu große Anzug vom Groß-

 

vater ergibt noch einen für den Enkel. Die meisten Haus-»
frauen begeben sich jetzt auf Punkisuche im Kleider-.
fchrank, um im Winter iitit möglichst wenigen Punkten
angezogen zu fein und hübsche, mode-tue uitd schicke Klei-
hebt, Koftiime und Mantel für die ganze Familie zu be-
I en.

Schlosse-rating auf Kleideriarte?
Es find verschiedentlich Zweiffel entstanden, ob der sog.

Schlosseri oder Monteiiranzug nur auf Vezugschein oder
auch auf Kleidertarte gekauft oder bezogen werden kann.
Nach dem Wortlaut der Liste der bezugsbeschränlten
Spinnstofffwaren ist Berufskleidung, zu d·er auch der Ar-
beitsanzug rechnet, sowohl auf Neichskleiderkärte wie auch
auf Bezugschein beziehbar. Danach tann also ein Ver-
braucher, der aus irgendwelchen Gründen seinen Bezug-
fchein erhält) — vielleicht weil er fein Bczngscheiukontitti «
gent erschöpft hat —- einen Schlofteraitztig auch gegen Ab-
schnitte der Reichskleiderkarte erwerben

Die auf Sechsteinkleidu ·
annehdrigen finsbesoudere Diicre, Miifikineister und
Wehrntachtbeamte), werden - itsichtlieh der Anshefseriini
gen ihrerDienst- und Ziviifehiiiie wie vailneifoncn be-

ha·ttdelt.
'mit Gummisohlenniaterial versorgt

Ausländische Arbeiter jeder Nationalität
zitgscheine für -rAbean und Brrufssiisidnug erhalten, so-
fern das zur Sicherstellung ihres Arbeitseiufahes er-
forderlich ifi. Jedoch-· iönnen. wenn hier Bedingung er-
ifiillt ift, Kleidiingsslürse höchstens in bem iintfauge bewil-
ligt werden. der in den ,,Rirhtlinicitfür die Ausflellusng

.Itgetbiefetten Wehrmacht-

»von Vgtnafcheiiten für Arbeits- und- Beruisileidiing« ‚her—r
gesehen ;i«..·st

Will man zumsEinkaiif von Strickgaru alte ·i·i·it·d ·it·eue·
Puknltegemeinsam verwenden, so darf die alte Karte
höchstens sdrei Punste enthalten So lange die-erstesKarte
noch mindestens vier —..Punste aiiftoeist,· reichen sie aus.
um die -Gewirhtsclinhitil von 5') Gramm Strisiigarii zum
Pitnkipreis dieser Karte zu laufen. Der niedrigere Punkt-
preis der zweiten Karte sann also nur«ausgttuutzt wer-
den, wenn weniger ais vier Punkte ait der ersten Karte
übrig find. «

Die6anberabfehniite lX— XII der ersten Neichskleideri
‚arte ffiir Feauen sind nicht aufgerufen werben. Deshall
‘ann auf sie nicht etwa Stoff für IJIIISIIIIHIIL ingszmecke ge
a.itfi werben, wie es ietzt mehrfach verstirbt vird tntd tvit
ss'1iei der Mäuueriartrs möglich war.

Sportkieiduug .nnd eslsälter-intim. Die
IZurn- nur Spot.iritol.·- isosten ebenso viel Punkte wii
EZuruhemben. Für Rudertrikots aber sind soviel
Punkte aufzuwenden, wie für ein Turnheind und eint
SIurnhose zusammen vorgesehen sind. 

Fehlerhafte Spinnstofftvatenerfordern grundsätzlich nut
die Hälfte der für einwandfreie Ware vorgeschriebenen
Punktzahl. Kostet das normale Stück-« aber nur einen
Punkt, so muß für das fehlerhafte ebenfalls ein ganzer
Punkt geopfert werden. Man kamt allerdings in diesem -
Fall zwei Fehlerstiicke für einen Punkt erhalten.

a- » ° «- « richtig beantragen!

Wer einen Treibriemen-Erwerbsschein haben will, ntiiß
hierfür den richtigen Weg gehen, sonst verliert er
viel Zeit, bis er zum Ziele kommt Die vorgeschriebenen
Antragsvordrucke erhält der Handwerker bei der zu-
ständigen Handwerkskammer. Es ist nötig, daß auf den
Antrag das Dietistsiegel der Handwerkskammer kommt,
ferner der Stempel der Kammer »Ja die andtverksrolle
eingetragen". Der Handwerker füllt den ordruck genau
aus und gibt ihn an das anständige Gewerbeaufsichtsamt.
Dieses leitet ihn an den Reichsftand des DeutLchen Hand-
werte weiter. Der Reichsstaud entscheidet un gibt dem
Antragsteller unmittelbar Bescheid

lnFl !
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Schlesizsche Nachrichten
Guhraiu Der Reichsinarschali al·s Ehretipate.

Beim zwölften Ksinde des Ehepaares Scholz Heidedor
(litt. Guhraui hat Neiehsmarschail Göring die Eh·renpateitschaf
übMeriiommen

Wehlaut Ausbau des ZauehesFischgebietes
Die Fläche der bennhten Fischteiche Im Zauchegebiet von Heide
vorweri beträgt l00 Morgen· Ein weiterer Ausbau auf älii
Morgen ist geplant Damit wirde dieses Fi ichzucht ebiei da·
größte in Schlesien nibirhft d n Triiritetiberg-Militfi er Fisch
znchtgebiet —- Das abseits der Straf‚e Strehlen—tibahiau ge
legene.ochtitoor von Heidersdorf das einzige seiner Art in
streitige iet, ist urbar gemacht worden Damit sind wieder
25 Morgen Land der Bewirtschafiung nutzbar

Sitten-au- Firaftwagen · · Flammen Aus der
Fahrt von Pufchau nach Nillasd·ors geriet ein Personenirasp

Brand Die Jttsasfen konnten sich rechtzeitig durch
Abeperniugenin Sicherheit bringen. fo daß nur Sachschaden ent-
fliitid

Giirlilz Tödlicher Vertehrsunfali. Aus der
Friedltinder-Ecke Movserstrafze stürzte beim Nehmen der t":i«trve
der Krastwagenfiihrer Schutz aus Troiischeitdors niii feiner
Ziigniaschine um uud geriet fo unglücklich unter den trach-
folgenden schtverbeladeiien Lastzug. t.‚f3 er noch auf deui Wege
ins Krankenhaus feinen Verletzungen erlag.

Löwenberg. Ehrenbu eh für Kinder-reiche In einer
Feierstunde des Reichsbuudes Deutsche Familie wurde an
46 iinderreiche Familien das Ehreitbitch überreicht. Landes-
leiter Professor Dr Staetnmler ineslani und Kreisleitet
Haefeler spracheii zti den Verfainmel ten.

Goldberg Jm Dienst tödlich verunglückt- Auf
dein Vahnhof geriet der 27 Jahre alte Eiseiihiihner sin.l {sein
während des iangierens Kutschen die Pttffcr zweier Wagen
iittd erlitt schwere innere erlegtsngen. Der Tod trat ·it-if der
teilt ein

8oltenhaiu.8rbeit6nnfall.>11 eitler hicfi en
Weberei stürzte ein Fabriiilempner bei einer .-iepartut er
Verdunkelung-seinrichning so unglücklich ab, daß er schwere
innere Verletzungen davontrug

Neichenbach Fahneniibergabe der Litstnach
iipppe. im No einher wird die votn Führer

lind Oberbefehlshaber der We irmachi der hiesigen Luftuach
richten-Abteilung verliehcne Fahne auf Befehl des r-
betehtshabers der Luftwaffe. Neichsmarfrhail Görittg. feierlich
übergeben. Es findet bei dieser Gelegenheit atif deinRing
eine 8arabe_‚anfftellung statt.

Laugenbielau. Diana ntene ‚I «chzeit. Die (Eheleute
Gottfried und Ernestine 6chnnbert beginnen das seltene Fest der
diatnanteneu Hochzeit Ihnen witrde aus diesem Anlaß ein
Ehreugescheut der Prettßifchen Regierung mit Ehteiturliinde
überreicht.

Glatz Arbeitismaiden warbeen siir das
deutsche Buch Ziiu Abschiqu der Woche des deutschen
Buches führten alle neun Lager der Gruppe bt lGla ) des
Reichsarbeitsdieustes der weiblichen Jit end in den steifen
Glatz-Nenrode iiud Habelschwerdt But tansstellnngen durch.
um für das gute deutsche 8th zu werden. Daß die Wer-
butig recht erfolgreich war. zeigte das grosze .wtereffe, das
man besonders uch bei der Laudbevölleruug an den leus
stelluttgen beoba ten konnte-

Glatz- Todessturz einer Gr eisiii Jn Schlegel
im. Kreise Glatt stürzte die 82iährige Witwe Alte von der ..
Treppe in den Hausflur hinab isnfolge der dabei erlittenen

' Kopfverlenungen starb die Greisin kurze Zeit später.
8ielih. Fremdenver·lehrsatni für das Bie-

li er Land Der Raum für den deutschen Fremdenverkehr
ist urch die Augiiederting des dBielitzer Landes an 6chlefien
erweitert worden Vor allem die Bestiden versprechen eine
große Fremdeiiverkehrsentwieklung. Dieses Gebiet weist eine
landschaftliche Schönheit und Mannigfaltigkeit auf, wie fie von
den tervorragettdftendFremdengebieten des Altrei chs nicht liber-
trof en wird iir den Fremdenveriehr ist infolge der Mist--
wir· schalt der änder. zu denen die Bestiden vorher politisch
gehtrteu. itttr sehr unvollkommen gesorgt warben. Es ist hier
deslalb niet neu auszubauen oder den deutschen Ansprüchen
etitsvreche Ueßen Um nd zu gestalten. manches erst neu 5u erschl·l eine einheitliche und planvolle Arbeit zu sichern nnd die Ent-
wicklung vorwärts zu treiben hat der Laiidrat des Kreises
Bielitz ein Kreisfremdenveriehrsamt für das Bielitzer Land
errichtet, daß alle mit dem Aufbau des Fremdenveriehrs zu-
ammenhängenden Fragen zu bearbeiten hat Mit der Leitung
es neuen Amtesunrde Verkehrsdirektor Willv Bader betraut.

Trathseh-nein ereidiguiigd·erAriteits-2:a«nner.
Auf dein festlich gereegmiidten Ring san-d in Anwesenheit der

Veretdtgung der neuen Arbeitsmänner
des Jsahrgangesc1922 der NeichsarbeitxDienstgruppe K 116
thilitschi durch Getteralarbeitsfiihrer Arndt st·it.a

Winzig Arbe itsiin fal l. Treckerfübter Joses Stil-
ler fuhr Bude“ « ’Ien mit dem Lasizitg nach Traclcheuberg. Die
Scitenllappe Anhängers schlug zurück als er sie öffnen
wollte nd II ans eine Brechstange Dadurch wurde diese
hochgerisfen und schlug dem Treikersührerggegen das Kinn,
wobei iltm der Unterkiefer zerschmettert ttnd mehrere Bühne,
anngclzlagen wurden. -

tauchten. Das seltene Fest der diamantenen
Hochz eit sötinen begehen: das Ehepaar Schuhmachermeister
Karl Müller ttnd Frau Anna in 6lrehlen und. dasSEhekplaaI

Stre en
Das Fest der goldenen Hochzeit feiern Aufseher (‚ruft Zessel
iittd Frau in Strehleu. «

Oppeltn Die Straße ist kein Sp«··aielpl h. Jn
Goldenan im Kreise Op eln spielte das achtjährige Töchterchen

 des Zimmermauns ‚so ann Wltkowfii mit anberen Kindern
aus der Straße. Das Kind beachtete nicht das Heraniiahen
eines Lieferlraftwagens und iourde von diesem erfaßt tin-d
auf der Stelle getötet.

Ratibor TödlicherUnfall mit demMotorrad.
Der Dennst Sezudny aus Wiesengruud fuhr beim Answeichen
mit seine III Motorrad an einen Baum. Der Anprall war so
liefftig,' daß der Dentist einen Schädelbruch und mehrere Rip-
tenbriiihe davontrug, die· seinen fofortigeit Todherbeiführten.

We i Kr i ei.
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Den Teig bereitet man natlt der Anweisung,‚flpfeipaftete"Im fielt,Jeitgemäfie Rezept-J oder nati-
„"fiafelnuflhran; im sacht-näh‚BadIen mattti freube" oder narhl.‚flnetleigvflegelw Im »Schul-

hohen Raub ber.

»O flsfrltilten Dr. (leihe: Rum - am Iohannwbnrrn.
spärlich-n De. Bettler Minimum,
so 75 t it s man.eSau Jene-.

, Miit-Mit- ten-m tin übrigen liebecis-k-

Die gefd'Iälten list-fel werden in feine Scheiben gef'rhniltem mit florinthen (Bol‘me
vermischt und mit JudIer til-geschmeckt Die fülluna wird auf den Teig gegeben. de liest da keine-
iaird dünn ausgereift und In etiaa 1 tm breite Streifen gerübert. die als Gitter über die füiiung
gelegt unb mit Eigelb deflrirltea werden. Lord-sitz Etwa .40 minuten bei guter mittelbng

+) Matt dann autlt folgende flillung nehmen: Sflflgabgetropftes RampotHDreifelbleten.
5WMill)mpflnumen) euremmit 1III Itampattfaft vermischt and zum buchen »- O. «

gebracht. 2 Märchen De. Oetlm Wer lksrfrltmaeli werben mit Vs l flampattfoft aber wwm*«- l‘"d

2:00 gwehenme bodtbueh Ausgabe D oder E".
.6 I9(‘2 „man, Dr. Delle: „Beginn. Gut bie fialfte des keigei wird für den baden einer Speing—aber Ruflauffarm hoffend ausgereift
25 g (1gebäulter Efll.) zagt-z und in die gefetiete form gelegt. san der Hälfte des übrigen feiges fiellt man einen etwa1 VI ern

und Seinützrn

Dnaetker
Wasser angerührt. Sobald das flampntt Meint.2m das angrrilltrie Soflenpulder hineingegeben und

zittigel‚man ausgedacht man lässt die füliilng tile lind [dimeditlsie gägebenenfalls.mitWWWMADE·
n




